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(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Rußland iſt die Nachricht verbreitet, daß die Bergvölker 
in Dagheſtan durch geſchickte Manöver dergeſtalt in die Enge 
getrieben ſind, daß man nunmehr durch einen Hauptſchlag elnen 
groben Theil derſelden zu untetwerfen hoffen könne. — In der 

rmee haben in Folge eines Kaiſerlichen Tagesdefehls vom 
23. April zahlreiche Beförderungen ſtattgefunden, worunter 
21 Generalmajors zu General⸗Lieutenants ernannt werden. 

Aus der Türkel meldet man nun die Entſcheidung der 
Serbiſchen Frage: 1) der jetzige neue Fürſt von Serbien, Kara: 
Georglewitſch, fol freiwillig oder in Folge einer förmlichen Ab⸗ 
ſetzung die Regierung niederlegen; 2) es fol eine neue Fürſten⸗ 
wahl vorgenommen und 3) Kiamil Paſcha von Belgrad, Wut: 
ſitſch und Petroniewitſch aus Serbien entfernt werden. Man 
Farbe We Wahl werde auf = von gr protegirten 
Michael) fa u Dprenowirfe) (Vater letzten Fürſten 

Aus Süd- Amerika ſieht man Nachrichten aus Mon⸗ 
tevideo mit großer Spannung entgegen. Man befürchtet, 
daß dieſe Stadt in die Hände des Diktators Roſas fallen könnte. 
Die Armee der Argentiniſchen Republik ift nach ihrem Siege 
dis gegen Toledo vorgerückt, und der Präſident der orientall⸗ 
fo gar ee Hauptſtadt Montevideo — ai Le⸗ 

ntfernt. a iſt furchtbar dur 

Freund und Feind verheert. rt 2 


Auf Haiti If das Ende der Umwaͤlzung, welche dort ſtatt⸗ 
gefunden, ohne weitere gewaltfame Auftritte erfolgt. Durch 
eine vom 10. März datirte Proclamation war Boper als 
Urheber des vorherrſchenden Elends und Feind ſeines Vater⸗ 
landes ſeines Amtes verluſtig erklärt worden und ſollte nebſt 
feinem Sceretair, General Inginac, dem Gouverneur von 
Cajes, Ardonia, den Generalen St. Viktor Poll, Borgella, 
Riche und dem Senator Villevalix vor ein Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richt geſtellt werden, fobald man ihrer habhaft werden könne. 
Sämmtliche Bezeichnete entflohen bis auf Borgella und 
Riche nach Jamaika. Letztere wurden verhaftet und ins Ge⸗ 
fängniß geworfen. Am 19, wählte man auf Haiti eine aus 25 
Perſonen deſtehende Regierungs⸗Kommiſſton, welche eln 
Volks⸗Comite von 7 Mitgliedern erwählte; dleſe fegte nach 
zweitägiger Berathung mit den vornehmſten Bewohnern der 
Hauptſtadt eine proviforifche Regierung ein. Am 25. und 20. 
rückten zwei Divifionen des Heeres unter Herad in Port au 
Prince ein, der Reſt deſſelben, 16,000 Mann, wurd aus dem 
Süden erwartet. 

Vom Vorgebirge der guten Hoffnung ſind neuere 
Nachrichten eingetroffen, welche dis zum 28. Februar reichen; 
fie melden, daß wenigſtens für J he durch die Truppen⸗De⸗ 
monſtrationen an der Gränze der Aufftand der Boers voll: 
kommen unterdrückt worden ift, weshalb auch Oderſt Hare 
mit dem größten Theile der Truppen nach Grahamstown hat 
zurückkehren können, 
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nur ein ſchwaches Detaſchement an der 
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Graͤnze in Colesderg zurücklaſſend. Auch von Port Natal, 
wo Major Smith kommandirt, lauten die Nachrichten befrie⸗ 
digend. Die Boers hatten zwar verſucht, auf eigene Hand 

ewiſſe Artikel mit Einfuhrzöllen zu belegen, um auf diefe 
Weise dle Souverainetätsrechte Englands indirekt in Zweifel 
zu ftellen, aber das energiſche Auftreten des Majors hatte die⸗ 
ſen Verfuch bald vereitelt. 


Italien. 

Mailand, 27. April. Die Gazetta de Milano ers 
zähle, daß als Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog⸗Vice⸗Königz 
geſtern Abend gegen 7 Uhr zu Fuß und nur von einem feiner 
Kammerherren begleitet, von einem Spaziergange zurück⸗ 
kehrte, auf dem Domplab, ungefähr 50 Schritt von dem Res 
ſidenzſchloß, ein ältlicher Mann auf den Prinzen zugetreten 
fei und ihm mit der einen Hand in gebeugter Stellung eine 
Bittſch rift überreicht habe. Gleichzeitig verfsgte derſelde mit 
der anderen Hand dem Erzherzoge einen Schlag, und zwar 
durch ein kleines Eiſen in der Form eines Schwertes, das je⸗ 
doch weder eine Spſtze noch eine Schneide hatte und daher auch 
nur eine leichte Kontuſion verurſachte. Auf der Stelle ſeſt⸗ 
genommen und vor die Polizei geführt mitten unter einem 
dichten Volkshauſen, der feinen Unwillen über das Attentat 
laut zu erkennen gab, wurde in dem Manne ſogleich ein ges 
wiſſer Giovanni Sinelli, ein bereits mehrmals als verrückt 
feſtgenommener Laſtträger erkannt, der früher ſchon einen 
ähnlichen Anfall auf das Leben eines Edelmanns ausgeführt 
hatte. Längere Zeit hat derſelbe im Irrenhauſe zugebracht, 
aus welchem er zuletzt ſcheinbar geheilt entlaſſen worden war. 
Inzwiſchen war er kaum frei, als er auch wieder die Behörden 
mit allen möglichen Anliegen beläſtigte, und fo führte er denn 
auch das geſtrige Attentat nur aus, weil ihm Se. Kaiſerl. 
Hoheit keine Gerechtigkeit habe zu Theil werden laſſen. Man 
ſand bei ihm ein Schreiben, worin er in verwirrten Ausdrük⸗ 
ken dem Präſidenten des Kriminalgerichts anzeigte, daß er 
vom Himmel den Auftrag erhalten habe, den Fürſten umzu⸗ 
bringen. Se. Kaiſerl. Hoheit befindet ſich vollkommen wohl 
und ift heute früh zu feiner Gemahlin nach Turin abgerelſt, 
die ſich dort zum Beſuche bei ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin 
von Sardinien, befindet. a 

Frankreich. 

„Die neueſten Berichte aus Algier find vom 2. April. In 
einem Privatſchrelben von dort heißt es! „Am 17. März erhielt 
man hier die Nachricht, daß Ab del Kader die Gegend ſüͤdöſtlich 
von Tekedempt verlaſſen habe, um ſich nach Jacoublen, ſüd⸗ 
weſtlich von Maskara zu begeben. Der Courier, welcher die ſe 
Nachricht überbrachte, ging fogleich wieder mit Depeſchen für 
den General Bedeau ab. Man hat ſpäter erfahren, daß der 
Emir ſich in der Nähe von Mas kara geieige babe, und daß unſer 
Kalifat beinahe in feine Hände gefallen wäre. Da dieſer Letztere 
ſich nicht ſtark genug zum Widerſtande hielt, fo blieb er nicht 
im Felde, ſondern zog ſich nach Maskara zurück. Einige Ka⸗ 
meet Gonvoig, die Jebenemitkel von Oran nach Maskara brach⸗ 
ten, ließen, als fie feindliche Reiter erblickten, ihren Transport 
im Stich, und derſelbe iſt wahrſcheinlich von den Arabern ge⸗ 
plündert. Ab del Kader ſoll ſich an der Spike von etwa 1000 
Reitern befinden; er hat, wie man fieht, den 1 ergrif⸗ 
fen, wo unfere Truppen im Begriff waren, das Gebiet zwiſchen 


der Küſte und dem Tekedempt zu beſetzen, um einige von den 
Stämmen zu überfallen, die feit langer Zeit unter dem Schutze 
Frankreichs lebten. Der General Lamoriclere hat die Nachricht 
von den Bewegungen des Emir hierher am laſſen, wor⸗ 
aus man ſchließt, daß die unter ſelnen Befehlen ftehende mo⸗ 
bile Kolonne auf der Verfolgung Ab del Kaders begriffen iſt. 

Die Sun vom 29. April meldet Folgendes: „Mit Bedauern 
theſlen wir eine höchſt traurige Nachricht mit, welche von einem 
Handelsſchiffe, dem Schooner „Sarah Ann“, von der neuen 
Franzöſiſchen Niederlaffung im Stillen Meere überbracht wor⸗ 
den. Die „Sarah Ann“ verließ Otaheiti am 23. Oktober. Der 
Franzöſiſche Gouverneur der Marqueſas⸗Inſeln hatte mit 14 
Perſonen feines Gefolges dem inland iſchen Könige Nikahevar 
einen Beſuch abgeſtattet, und dleſer fie ſehr freundlich aufge⸗ 
nommen; keine Gefahr ahnend, machten fie ſich vondes Königs 
Wohnung wieder auf den Rückweg nach der Franzöſiſchen Sta⸗ 
tion, wahrſcheinlich ohne gehörige Vorſicht gegen die Verrätherel 
der Eingebornen zu beobachten; ſie wurden auf dem Wege üder⸗ 
fallen und ſämmtlich, der Gouverneur und ſeine 14 Begleiter, 
niedergemebelt. Dies unglückliche Ereigniß zeigt die feindliche 
Geſinnung der Eing⸗bornen. Allein, was wird es ihnen helfen? 
Die Franz öſiſche Regierung wird fofort eine zur Unterdrückung 
jedes Widerſtandes hinreichende Streitmacht abſenden und 
wahrſcheinlich den König und alle Häuptlinge, die auf den Ins 
fein in Anſehen ſtehen, abſetzen. Jenes Ereigniß kann auch 
einen nachtheiligen Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen dem 
Franzöſiſchen Protektor von Otaheiti und deſſen Bewohnern 
üben. (Galignanis Meſſenger hält dieſe Erzählung nur 
für eine ſehr übertrlebenene Aufwärmung eines ähnlichen Vor⸗ 
falles auf einer der Marque ſas⸗Inſeln, von dem feiner Zeit ſchon 
Mittheilung gemacht worden.) 


Aegypten. 5 
Kahira, vom 4. April. — Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen find geſtern Abend von Höchſtihrer Reiſe 
nach Ober⸗Aegypten und Nubien hierher zurückgekehrt. Höchſt⸗ 
dieſelben verließen Aſſuan auf einem kleinen Segelboote den 
12. März und erreichten Wady Halfa erſt nach Irägiger Fahrt, 
da Höchſtſie mit widrigem Winde, beſonders bei einer Hitze von 
50 im Schatten, aus der Wäfte kommenden Chamſie zu käm⸗ 
pfen, auch oft gelandet hatten um die merkwürdigen Ruinen 
zu fehen, vorzüglich bei Ebſambol. Nach Beſichtigung der Ka⸗ 
karakten bei Wady Halfa und einigen Exkurſtonen, auch einer 
Jagd auf Antilopen, ward die Rückreiſe angetreten, von Aſſuan 
ab wieder per Dampfboot, jedoch oft gelandet und bei Theben 
und Luxor 4 Tage verweilt. Se. Königl. Hoheit wollen von 
bier, nach einem Aufenthalte von 5 — 6 Tagen, die Reife 
über Suez, Gaza, Jaffa, nach Jeruſalem fortfegen, 
Türkei. 

Zuverläſſige Nachrichten aus Konſtantinopel melden mit 
völliger Gewißheit die definitive Annahme der Ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge in Bezug auf Serbien ganz in der Weſſe, wie wir 
den Inhalt derſelben bereits vor geraumer Zeit mitgethellt 


haben. Der Pforte ift in Bezug auf die Ausführung 
der Maßregel die ausgedehnteſte Freiheit gelaſſen. Als 
les, was Rußland verlangt, iſt eine legale Wahl; ſowohl 


die Ausſchließung der ihr nicht genehmen Perſonen, als auch 
die Beſchränkung der Fürſtenwürde auf Lebenszeit, oder ihre 
erbliche Verleihung iſt dem frejen Ermeſſen der Pforte über: 


— 


floſfen. Man ſieht hieraus, daß die Ruſſiſchen Forderungen 
ſich auf dle außerſte Prinzipien⸗Frage geſtellt, und die ihr ges 
machten Zugeſtändniſſe der Pforte ſich auch nur genau auf 
dieſer Linie gehalten haben. Was daher von faktiſcher Ver⸗ 
mehrung des Ruſſiſchen Einfluſſes zu Konſtantinopel beſorgt 
werden mochte, iſt, wie wir ſehen, nicht von größerem Be⸗ 
lange, als er dem guten Rechte nach ſein mußte. Auch ſtand 
Rußland hier nicht allein; die Orſterrtichiſchen Intereſſen gin⸗ 
gen Hand in Hand, und den Bemühungen dſeſes Kabinets, 
das dem Prinzip beipflichtete, iſt zu verdanken, daß in der 
Ausführung Alles hintan gebalten wurde, was die Sou⸗ 
verainetät der Pforte irgend hätte kompromittiren können. — 
Hiermit wären die Sertifchen Wirren für jetzt ihrer Löſung 
zugeführt. — Dem Oeſterreichiſchen Kabinette bleibt nur noch 
ſeine eigene Dampfſchifffahrts⸗Angelegenheit beizulegen, wenn 
ſie anders noch beizulegen iſt, und die bereits erlittenen Ver⸗ 
luſte der Geſellſchaft und die durch Gewalt: Maßregeln that: 
ſächlich herbeigeführt Türkiſche Konkurrenz ſelbſt bei Regelung 
der politifchen Frage, es der Oeſterteichiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchafts noch geftatten, die See ferner zu dehaup⸗ 
ten. Merkwürdig genug iſt es indeß, daß während die Tür⸗ 
ken die Maſſe ihrer Unterthanen, ſeldſt mit der Baſtonnade, 
von den Oeſterreichiſchen Schiffen auf ihre treiben, die Tür⸗ 
kiſchen Großen dennoch keinerlei Belleben tragen, ihre eige⸗ 
nen Perſonen den elenden Türkſſchen Fahrzeugen anzuver⸗ 
trauen; wie denn auch Enwery Effendi ſtandhaft erklärt hat, 
ſeine Ueberfahrt nach Trapezunt durchaus auf keinem andern 
als einem Oeſterreichiſchen Dampfboot machen zu wollen; in 
der That ſchiffte er ſich am Bord des „Stambul“ ein. 


Haiti. 

Wir haben Nachrichten aus Haiti bis zum 27. März. — 

ort⸗au⸗Prince war vollkommen ruhig. Die Patrioten, 
14,000 Mann ſtark und befehligt von den Generalen Riviere 
und Lazarre, hatten die Stadt beſetzt und dit Einwohner einen 
öffentlichen Sicherheits⸗Ausſchuß ernannt, der ſeinen Zweck, 
Sicherung des Eigenthums und Förderung des allgemeinen 
Wohls, wahrſcheinlich auch erreichen wird, da die Revolution 
wirklich nur von, das Beſte der Republik, bezweckenden Mo⸗ 
tiven beſeelt geweſen. Uebrigens wird verſichert, daß General 
Boyer nicht mehr als 50,000 Piaſter mitgenommen habe. Ein 
Dekret war erlaffen worden, welches ihn für einen Verräther 
an ſeinem Vaterland erklärt; ſo wie noch ſieben andere Indi⸗ 
viduen, von welchen zwei, Borgilla und Riche, in die Hände 
der Infurgenten gefallen find, die übrigen waren, wie Boyer, 
auf britiſchen Schiffen nach Jamalka entkommen. Außer den 
ſchon genannten 14,000 Mann waren noch 16,000 im Anzuge 
nach der Hauptſtadt; es gilt, einen Präsidenten zu ernennen, 
ein Geſetzduch zu ſanktloniren und die Handelsverhältniſſe zu 
ordnen. Mittlerweile funktionirten 25 Perſonen als proviſo⸗ 
riſche Regierung. Herard und andere Anführer haben die 
Präſidentſchaft bereſts ausgeſchlagen. 

Eine, am 15. März ausgegebene, außerordentliche Num⸗ 
mer des in Port⸗au⸗Prince erſcheinenden „Telegraphe“ enthält 
die vom 14. März datirte Botſchaft des Präſidenten Boyer, 
durch welche er dem permanenten Ausſchuſſe des Senates 
den Entſchluß anzeigt, ſein Amt niederzulegen. „Fünf und 
zwanzig Jahre find verfloſſen,“ fo lautit dieſe Botſchaft, „feit: 
dem ich berufen worden bin, den erlauchten Stifter diefer Re⸗ 
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Die: den der Tod dem Vaterlande geraubt hatte, zu erſetzen. 
ährend bieſes Zeitraums haben denkwürdige Ereigniſſe ſtatt⸗ 
gehabt; unter allen Umſtänden habe ich mich ſtets bemüht, 
den Anſichten des unſterblichen Petion gemäß zu handeln, die 
ich beſſer als irgend Jemand zu kennen im Stande war. Sol⸗ 
cherweiſe bin ich denn auch ſo glücklich geweſen, nach und nach 
ſo wohl den Bürgerkrleg als die Gebietstrennung, welche das 
haltiſche Volk zu einer Nation ohne Kraft und Einheit mach⸗ 
ten, von dem heimiſchen Boden verſchwinden zu ſehen. Spä⸗ 
ter habe ich es erlebt, daß fine National-Souveraimetät feier 
lich anerkannt und durch Verträge verbürgt worden iſt, deren 
Ausführung unter dem Schutze des Völkerrechts ſteht. — Die 
Beſtrebungen meiner Verwaltung find fortwährend auf eine 
weſſe Sparſamkeit in den öffentlichen Geldern gerichtet geweſen; 
noch in dem gegenwärtigen Augenblicke liefert die Beſchaf⸗ 
fenheit des Nationalſchatzes den Beweis für dieſe meine unab⸗ 
läſſige Sorgfalt; ungefahr eine Million Piaſter befindet ſich 
in demſelben in Reſerve; außerdem ſind noch andere Fonds 
in der Depofito= und Conſignations⸗Kaſſe in Paris für Rech⸗ 
nung der Republik untergebracht, — Neuere Ereigniffe, die 
ich hier nicht näher bezeichnen mag, haben meine 5 — 


gen in einer Weiſe getäuſcht, wie ich nicht glaubte befürchten 


zu müſſen, und ich halte es daher meiner Würde, wie meiner 
Pflicht gegen das Vaterland angemeſſen, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einen Beweis meiner vollkommenen perſönlichen Unelgenz 
nützigkeit zu geben, dadurch, daß ich die Gewalt, mit der ich 
bekleidet war, feierlich niederlege. — Zugleich verurtheilte ich 
mich zu einem freiwilligen Oſtracismus, in der Abſicht, da⸗ 
durch jede Ausſicht auf Bürgerktieg, jeden Vorwand für die 
Böswilligkeit aus dem Wege zu raͤumen. Nur ein Wunſch 
bleibt mir noch übrig, nämlich der, daß Haiti fo glücklich wer⸗ 
den möge, wie mein Herz es ſtets gewünſcht hat. Unterzeich⸗ 
net Boper.“ 
O ſt indien. 

Kalkutta, 3. März. Der General Sir W. Nott, der 
frübere Befehlshaber in Kandahar, iſt jetzt Britiſcher Ge⸗ 
ſandter am Hofe von Aude. Am 21. Januar hielt er mit 
höchſter orientalifcher Pracht feinen Einzug in Lucknau; der 
König und fein Hof kamen ihm bis Dilkuſchar entgegen. 

Die Krönung des jungen Dſchiahdſchi Rao Sindiah von 
Gwalior, in der Vorderindiſchen Provinz Agra, ſoll am 22. 
März mit großem Gepränge vor ſich gehen. Die Geſchenke, 
die dabei der Britiſche Reſident dem Fürſten und feinen Gro⸗ 
ßen an Kaſchmir-Shawls, Juwelen und Schmuckſachen zu 
machen beauftragt iſt, kommen der oſtindiſchen Compagnie 
auf drei Lack Rupien zu ſtehen. 

Kalkutta, 3. März. Akbar Chan ee wie ſchon 
erwähnt, nach den neueften Nachrichten aus Afghanistan, 
einen Rachezug gegen die Seiks wegen des von ihnen den 
Engländern in Afghaniſtan gelsifteten Beiſtandes und will 
angeblich zunächft feinen Angriff gegen Peſchauer richten. — 
Er hat feine Hertſchoft in Afghaniftan, wenigſtens im öſtlich en 
Theile dieſes Landes, befeſtigt, jedoch, wie es ſcheint, nicht 
ohne Kampf. Die Delhi Gazette meldet nämlich aus La⸗ 
bore: „Akdar Chan marfchirte von Chulum nach Kabul, wo 
ihm die Kuſſüdoſchen Widerſtand leiſteten. Er ſchlug ſich 
om 19. Dezember mit ihnen herum, beſiegte und zerſprengte 
fie, Die Mehrzahl der Gefangenen wurde in Ketten in Ker⸗ 


* 


ker geworfen, andere vor Kanonen geſtellt und erſchoſſen. — 
So hat er feine Macht von Kabul Die an den Keyberpaß bes 
feſtigt; Schabzadeh Schapur, das Haupt der Kuſſildaſchen, 
der aus der Hauptſtadt entflohen war, wurde durch mehrere 
dundert Reiter des Sirdars verfolgt, entkam aber glücklich. 
Nach den letzten Berichten ſtand Akbar Chan im Begriff, auf 
Oſchellalabad vorzurücken, und er hatte die Beherrſcher von 
Balch, Buchara und Chundus, ja fogar die Fürſten von Hr: 
rat und Perſien, in dringenden Briefen aufgefordert, ſich mit 
ihm zu einem heiligen Kriege gegen die ungläubigen Seiks zu 
vereinigen. Kwaſche Mohammed Chan, Sohn des Sultan 
Mohammed Chan von Peſchauer, fand ſich am Hofe von 
Lahore eln, mit der Anzeige, ſein Vater habe von Akdar Chan, 
feinem Neffen, Briefe empfangen, die ihm bedeuteten, er 
habe dem Könige von Lahore nicht länger Lehnstreue zu hal⸗ 
ten, ſondern müſſe, als ein gläubiger Sohn des Islam, von 
demſelben abfallen und zu ihm (Akbar) übertreten, als welcher 
im Begriff ſel, mit 50,000 Mann gegen Peſchauer zu mars 
ſchiren und dieſes Land, ſobald es erobert fei, ihm wieder zu 
übertragen. Der Original⸗Brief Akbar Chan's wurde dem 
Maharadſchah Schir Singh vorgelegt. Dem Killedar von 
Oſchumrud ging ſofort die Weiſung zu, Tag und Nacht auf 
ſeiner Hut zu ſein.“ Das genannte Blatt fügt bei, wenn 
dieſer Angriff wirklich erfolge, ſo werde Schir Singh, mit 
Bezug auf die beſtehenden Verträge, die Britiſche Hülfe an⸗ 
rufen, die ihm nicht vorenthalten werden könne. Dann gehe 
weſtlich vom Indus der Krieg von neuem an. Dies iſt auch 
die Anficht der Mehrzahl der Journole; nur ein Bengaler 
Blatt meint, wie die Seiks die Afghanen ſchon früher geſchla⸗ 

en, ſo würden ſie auch diesmal mit denſelden ohne Engliſchen 

elſtand fertig werden. 

Sir Hugh Gough, der die Landtruppen der Britiſchen Ex⸗ 
pedition in China befehligte, iſt von Kalkutta, wo er nur kurze 
Zeit verweilte, zur See nach Madras abgereiſt, um ſeine Fa⸗ 
milie in Bangalore zu beſuchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershäuſer Regierungs⸗ 
und Intelligenz⸗Blatt, sub Nr. 8 de dato 25, Febr. 1843, 
enthält folgende Bekanntmachung: „Se. Durchlaucht der 
Fürſt haben ſich gnädigſt bewogen gefunden, das Verhältniß 
gänzlich aufzuheben, in welchem die Hagelſchäden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft au Greußen bisher zur Staats: Regierung 
geſtanden hat. Dieſes bringen wir hiermit zur Kenniniß des 
Publikums. Sondershauſen, am 23. Februar 1843. Fürſt⸗ 
lch Schwarzburgiſche Regierung, Unterz. F. W. Leopold.“ 

Lüttich, 3. Mal. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Lüttich 
und Brüffel ift heute ein beklagenswerthes Unglück eingetreten. 
Der heute früh um 7¼ Uhr von hier abgegangene Zug wurde 
nämlich hinter Waremme von den Flammen ergriffen, die auf 
einem mit Spirituoſen beladenen und unmittelbar hinter dem 
Tender der Lokomotive gehenden Wagen ausgebrochen waren. 
Bevor noch der Zug angehalten werden konnte, hatten ſich die 
Flammen über fämmtliche Wagen verbreitet, und die Reifen: 
den warfen ſich voll Schrecken aus denſelden hinaus, was lei⸗ 
der Mehreren den Tod und gefährliche Verletzungen brachte. 
Im Ganzen ſollen 7 Perfonen getoͤdtet und 17 verwundet wor⸗ 
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den fen. Diejenigen, die ruhig in den Wagen blieben, aus 
denen fie, nachdem der Zug angehalten war, ſtiegen, kamen 
größtentheils unverletzt davon. Den näheren Nachrichten über 
dieſes furchtbare Ereigniß muß noch entgegengefehen werden. 


Man meldet aus Dresden, 27. April: „Den mannigfos 
chen Ereigniſſen, welche dieſen Winter die Bewohner Dres⸗ 
dens rück ſichtlich ihrer Sicherheit bedroht haben, hat ſich geſtern 
ein neues zugeſellt, welches an Gräßlichkeit nicht zu oft ſeines 
Gleichen findet. In den mit einem Verkaufsfenſter nach der 
Wilsdruffer Gaſſe, einer der belebteſten Straßen zu verſehenen 
Laden eines Uhrmachers, worln ſich außer deſſen Bjährigem 
Sobne, ein 15 jähriger Lehrling befindet, kommt geftern Abend 
vor 7 Uhr, alſo bel völligem Tage, ein hieſiger Handarbeiter, 
Namens Käſtner, 22 Jahr alt, und verlangte Uhren zu ſehen. 
Während ihn der Lehrling auf die Rückkehr feines Herrn vers 
tröftet, zicht Käftner ein Jagdmeffer, mit welchem er dem Lehr⸗ 
ling zwei Wunden, in die Backen und den Hals verſetzt, fo 
daß der Burſche niederſtürzt. Hierüber erhebt der jährige 
Knabe Geſchrei und ſofort ſtürzt Käſtner auf diefen, tödtet 
ihn mit einem Stich, und will ſich ſodann der Uhren bemäch⸗ 
tigen. Inzwiſchen iſt der Lehrling wieder aufgefprungen, eilt 

ur Thür hinaus, erhaͤlt jedoch hierbei noch einen tiefen Stich 
Im den Rücken. Auf deffen Geſchrei eilen mehrere Bürger her⸗ 
bei, und Käſtner, welchem die Hausthür verſperrt iſt, ſpringt 
die Treppe hinauf bis in den dritten Stock, wohin ihn zwei 
Soldaten der Garde⸗Oſviſion verfolgen. Da er Entkommen 
unmöglich ſieht, tödtet er fich im An eſicht ſeiner Verfolger 
mit 15 Stichen, die er ſich mit dem Stilet in die Bruſt und 
den Unterleib verfegt. An dem Aufkommen des Lehrlings 

wird noch gezweifelt.“ - 


In den Steinfchleifereien von Kolywan in Sibirien iſt eine 
große Jaspis⸗Vaſe für St. Petersburg angefertiget worden. 
Das oderſte Stück der eigentlichen Vaſe wiegt allein 1170 
Pud und wird auf ſeinem dereits degonnenen Transport von 
180 Pferden gezogen, die Paarweiſe an zweſ langen armdicken 
Tauen angefchiert find und jedes einen Reiter tragen. Dem 
Hauptzuge folgen der Fuß und das Mittelſtück, welche kleinere 
Züge dilden und einige große Schlitten mit etwa 50 Bauern, 
die den Zug von Station zu Station begleiten, um, wo es 
nöthig ift, He zu lelſten, denn bergab wird das ganze Ge⸗ 
wicht durch Menſchenkräfte hinabgelaſſen. 


Der berühmte Ingenieur Brunel iſt in Lebensgefahr; beim 
Spielen mit den Kindern eines Freundes ſchlüpfte ihm ein 
halber Souvereign, womit er ein Kunſtſtück machen wollte, in 
die Luftröhre; das Geldſtück war nicht herauszubringen, es 
mußte ein Wundarzt geholt und ein Einſchnitt gemacht wers 
den; die Operatlon gelang aber nicht. Neue Berichte melden, 
daß alle Bemühungen, den Herrn Brunel von dem Gold⸗ 
ſtück zu befreien, welches er unvorſichtigerweiſe verſchluckt hat 
und das ihm im Halfe Reden geblieben, dis jetzt fruchtlos 
geweſen, obgleich bereits drei Einſchnitte gemacht worden 
find, Es ſollte daher eine nochmalige Operation an ihm wors 

enommen werden, und die Aerzte, die Herren Aſton Key, 
bompfon und Sir B. Brodie, hoffen dann auf ein güns 
ſtiges Reſultat. Herr Brunel kann nur flüßige Nahrung zu 
fig nehmen, die ihm durch eine gläferne Röhre einge floͤßt wird. 
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Pechvogels Glück. 
(Fortſe dung.) 


Di⸗ Feuergeſchichte hatte auf die Gemüther der reſp. 
Feuerburger einen höchſt fatalen Eindruck gemacht, der 
Magiſtrat faßte den einmüthigen Beſchluß, meine künftige 
Stadtmuſikusſchaft im Voraus mit einem gänzlichen Abs 
ſchlag zu vernichten, ich hatte allen Credit verloren und 
mußte ſelbſt von meiner Famille manche Kränkungen er⸗ 
tragen, nur die Mutter blieb noch zuweilen meine Be⸗ 
ſchützerin, die einzig fühlende Seele unter Larven. Zu 
einem öffentlichen Amte taugt der Junge nicht, entſchied 
mein Vater nach langem Zürnen — es bleibt nichts übrig, 
als daß er ſich in der Muſik ſo viel als möglich ausbil⸗ 
det, um als Muſiklehrer mit Stundengeben ſein Brot zu 
verdienen — ich kann nichts an ihn wenden. — Ich ſtu⸗ 
dirte mit Seel' und Leib, die Mufik war ja das Einzige, 
welches mein einſames Leben aufheiterte. Von Allen ver⸗ 
lacht oder zum Ziel des Spottes gemacht, verließ ich ſelten 
den Thurm, ich muſicirte ſtets und nur bei Concerten 
nahm mich meln Papa mit, weil er keinen Flötiſten hatte, 
der ſo wie ich das Inſtrument verſtand. Kaum hatte ich 
das zwanzigſte Jahr erreicht, als mir der Tod meine ge⸗ 
liebte Mutter entriß — jetzt wurde mir der Thurm einfam, 
alle meine Geſchwiſter waren dem elterlichen Neſte ent⸗ 
flogen, meine Schweſtern verhelrathet, meine Brüder in 
die Welt gegangen, um einen eignen Heerd ſich zu errin⸗ 
gen — ich und der Papa, der jetzt ſchon weiße Haare 
hatte und dem die 179 Stufen recht ſchwer wurden, die 
einzigen Weberrefte der zahlreichen Familie Luchs im Mas 
rienthurm. Mir wurde manchmal recht heiß und weh in 
der Bruſt, wenn mir die Zukunft vor Augen trat, ein 
dichtes Dunkel. Wo wird mir ein Aſyl blühen? dachte 
ich dann bei mir und ſchaute trüben Blickes auf das alte 
Geſtein des Thurmes. Das Gefühl, welches ich dabei 
empfand, war wirklich recht ſchmerzlich und ich geſtehe es, 
mir kamen öfters Thränen in die Augen. In Muſeſtun⸗ 
den las ich zuweilen Romane, nichts ſprach mich fo ſehr 
darin an, als die Liebe, die ſich wie ein Faden durch 
Gefahren und Freuden ſchlängelte und zuletzt doch ein 
ſchönes Ziel fand. Du lieber Gott, ſagte ich dann recht 
wehmüthig zu mir — ich werde wohl ohne Liebe ſterben 
müſſen, mir fehlt's an Muth, mich einem Mädchen zu 
nahen und ich verſtehe auch gar nichts von dem kecken 
Weſen, was die jungen Männer ſo angenehm macht. — 
In der That ſchien jetzt mein bisher fo ziemlich heitrer 
Lebenshimmel allmählig ſich zu verfinſtern, mein Papa 
nahm ſichtlich an Kräften ab, endlich warf ihn eine Krank⸗ 


heit aufs Lager, von welchem er nicht wieder erſtand. 
Wenn ſchon unſer Alleinleben feit dem Tode meiner guten 
Mutter mich dem Vater als feinen treueſten und innig⸗ 
ſten Freund näher gebracht und jenen Anfchein von Gleich⸗ 
gültigkeit, den er gegen mich zuweilen wies, gänzlich ums 
gewandelt hatte in ein feſtes Zutrauen und Freundlichkeit, 
ſo machte mich ſeine Krankheit, in der ich ihn Tag und 
Nacht unermüdlich pflegt,, zu dem geliebteften feiner Kin⸗ 
der. Oft ruhte ſein matter Blick auf mir und ich ſah's, 
wie ſeine Seele in die Augen trat und die Liebe heraus⸗ 
ſprach, eine ſtumme, aber tief in's Herz dringende Sprache, 
dann drückte er mir die Hand, es war der Dank elnes 
Vaterherzens, das erſt jetzt den Werth feines nie beachtes 
ten Kindes erkannte — in ſolchen Augenblicken der Ge⸗ 
nugthuung fühlte ich eine faſt ſtolze Regung in mir, ich 
hatte das errungen, nach dem ich trachtete, das mir ver⸗ 
loren ſchien für immer, die Liebe meines Vaters. Als 
feine letzte Stunde herannahte, winkte er mir, mich nleder 
zu ihm zu beugen, denn feine Bruſt war fo ſchwach ge⸗ 
worden, daß er nur leiſe ſprechen konnte. Ich kniete an 
ſeinem Bett nieder, er legte ſeine zitternde Hand auf 
mein Haupt und lispelte: Mein Sohn, wenn der Segen 
eines Vaters des Kindes Heil gründen kann, ſo muß es 
dir noch ſehr wohl gehen in dieſem Leben, von dem ich 
jetzt ſcheide. Gott wird Dich führen, mein Sohn, er wird 
Dir Herzen erwecken, die Dich unterſtützen, da ich Dich 
arm zurücklaſſen muß. Mein Segen — baue Dir — 
die Stimme verſagte ihm, das Röcheln auf der Bruſt 
vermehrte ſich zuſehends, aber er ließ ſelne Hand nicht 
von meinem Haupte, mit Anſtrengung hielt er ſie ſegnend 
auf mich, während ich laut aufſchluchzte. Da fühlte ich 
plötzlich in der auf meinem Haupte ruhenden Hand eine 
heftige Bewegung, ſie gleitete an meinen Schlafen herab 
— ich ſah erſchrocken auf, mein Blick traf den letzten des 
ſcheidenden Vaters — ich ſchrie laut vor Schmerz, meine 
Stimme ſchlen in das Ohr des eben Sterbenden zu drin⸗ 
gen, in den verglaſenden Augen leuchtete es mir wle Friede 
und Segensgruß — er athmete zum Letztenmale — ich 
ſtand allein, verlaſſen von Allen, meine Geſchwiſter waren 
fern und — liebten mich nicht. Ich will jene traurigen 
Tage übergehen, die mir ſo viel Thränen koſteten; wäh⸗ 
rend die Leiche noch im Thurme weilte, dachte ich nur 
an meinen Schmerz, nicht an die Zukunft, Der väter⸗ 
liche Segen ruhte auf mir, ich vertraute auf Gott, hatte 
doch der Verſtorbene mich an ihn, den einzigen Helfer, 
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gewieſen! Aber ein Gedanke ſtleg immer wie ein Schatten 
vor mir auf, der einen Zwieſpalt in mir auſweckte, Hoff⸗ 
nung und Furcht. Wird der feindliche Unſtern, der mich 
bisher begleitet, der den ominöfen Namen Pechvogel über 
mich gebracht hatte, jetzt von meinem Haupt gebannt ſein, 
das vom väterlichen Segen geweiht war zu Glück und 
Heil? — Ach, wie ſchnell hatte ich Gelegenheit, dieſen 
Zwieſpalt geſchlichtet zu ſehen zu meinem Entſetzen. Der 
Tag, an dem mein Vater beerdigt wurde, war einer von 
jenen trüben, die einen ohnehin Trauernden faſt in Ver⸗ 
zweiflung bringen können — der Himmel hing ſo blei⸗ 
farben und ſchwer nieder, und eine feuchte Nebelluft ver: 
hüllte jede Fernſicht; die Welt ſchien mir zu enge, meine 
Bruſt war ſo heftig von Schmerz und Kummer gepreßt, 
daß ich mit Mühe Athem ſchöpfte, als ich mit meinen 
Geſchwiſtern der Leiche folgte — das Muſikcorps des Va⸗ 
ters ſchritt unter Trauermelodieen vor, die halbe Stadt 
folgte. Ach, dieſes Angaffen wahrer Leidtragenden iſt 
eine Verſündigung gegen das Zartgefühl im Menſchen, 
gegen das heiligſte Recht des Menſchen, ſeine Schmerzen 
ungeſtört ausweinen zu können; die uns von allen Seiten 
begleitenden Zuſchauer jagten mir Furcht ein, ſie zwäng⸗ 
ten mir die Thränen in die Augen zurück, ich kam mir 
wie einer jener unglücklichen Gefangenen unter Wilden 
vor, die, um nicht Spott, Hohn und Mißhandlungen 
des rohen Volkes zu erfahren, mit heiterer Stirn zum 
blutigen Opferaltar ſchreiten müſſen, während fie des Todes 
tauſendfache Qual empfinden. So gelangten wir zum 
Friedhof, das Volk umdrängte das Grab — in lang ge: 
haltenen Tönen ſchallten die Poſaunen. Jetzt war der 
letzte Augenblick gekommen, ich vergaß alles, Thränenſtröme 
verfinſterten meine Augen, während der Sarg hinabgeſenkt 
ward — der die Leiche begleitende Geiſtliche warf der 
Sitte gemäß die erſten Erdſchollen auf den Sarg, das 
dumpfe Gepolter durchſchnitt mir das Herz, ich wanke 
vor, mein Blick war ſo trübe, daß ich nur undeutlich die 
mich Umgebenden erkannte. Ich wollte den Sarg noch 
einmal ſehen, trete auf den zu Seiten des Grabes auf⸗ 
gehäuften Auswurf, beuge mich dann, um dem Entſchla⸗ 
fenen den letzten Liebensdienſt zu erwelſen, Erde auf feinen 
Sarg zu werfen — Himmel, da fühle ich meine Füße 
ausgleiten, der lockere Boden weſcht, ich wanke wie trun⸗ 
ken und rutſche pfeilſchnell hinunter auf den Sargdeckel, 
mit mir eine Maſſe Erde, die ein rafendes Gepolter ver⸗ 
urſacht und mich auf eine Art zurichtet, daß ich wirklich 
zum Erbarmen ausſah. — Ich war betäubt — oben 
herrſcht für mehrere Augenblicke ein tiefes Schweigen, dann 
aber hör ich eine Stimme laut fagen: nein, dieſer Jere⸗ 


mias iſt und bleibt ein Pechvogel! — Und hintecher rau⸗ 
ſchen viele Stimmen: Ja, ja, er iſt ein Pechvogel! — 
Pechvogel! ſchallt es dumpf in der Grabestiefe wieder. 
Mein Leben erſcheint mir heute noch wie eine Geſchichte 
in zwei Theilen — in den vorangehenden drei Abſchnitten 
oder Kapiteln berichtete ich getreulich alle Erti zniſſe, die 
im erſten Theile meines Lebens geſchehen ſind; ich fange 
jetzt den zweiten Theil an und der Leſer findet mich auf 
der Straße nach K.., der Feuerburg am nächſtgelegenen 
großen Stadt und zugleich Fürſtenreſidenz. Der Unfall 
am und im Grabe meines ſeligen Vaters hatte mich fo 
zu ſagen aus Feuerburg herausgejagt, ich hatte mich vor 
der ganzen Stadt blamirt, auf jedem Geſichte lag ein 
Lächeln über mich, dem unglückſeligſten Pechvogel von der 
Welt. Es war eine Art Verzweiflung, die mir den Ge⸗ 
danken einblies, Feuerburg auf immer zu verlaſſen. Die 
geringen Erbſchafts angelegenheiten des ſeligen Vaters wa: 
ren bald geſchlichtet, mit 50 Thaler und einigen Groſchen 
wanderte ich im ſchwarzen Frack und meiner Flöte im 
Futteral nach K.. Wohl war mein Herz ſchwer, als 
ich mich ſo ganz allein auf der Landſtraße ſah. Es war 
das erſtemal, daß ich eine Reiſe machte, ich hatte Feuer⸗ 
burgs Parochie nie verlaſſen und ſtand jetzt traurig und 
niedergeſchlagen unter dem blauen Frühlingshimmel, ver⸗ 
laſſen von Allem, was mir lieb und theuer auf dieſer 
Welt war, ein Fremder unter Fremden, ein verſchüchter⸗ 
tes Gemüth. Aber das Auge des Herrn ſchaute ſo freund⸗ 
lich auf mich armen Wanderer nieder, die goldnen Son⸗ 
nenſtrahlen trockneten die Thränen, die über meine Wan⸗ 
gen rollten, ohne daß ich es wußte, es kam mit dem 
himmliſchen Lichte auch ein Friede in mein Angſtklopfendes 
Herz und die Worte des ſeligen Vaters: „Gott wird 
Dich führen, er wird Dir Herzen erwecken, die Dich un⸗ 
terſtützen,“ tröſtete mich wunderbar mit dem Bewußtſein, 
doß des Vaters Segen mir folge, ich ſchritt vertrauens⸗ 
voll fort auf der ſich vor meinen Blicken weithin ausdeh⸗ 
nenden Straße, bis ich endlich nach einem vierſtündigen 
angeſtrengten Marſche das Bedürfniß der Ruhe empfand. 
Ein ſchönes Gebäude an der Straße winkte mir einladend, 
im Hofe deſſelben ſah ich eine Kutſche — ein dicker Herr 
ſtand an der Hausthüre, eine Pfeife rauchend. Ihr Die⸗ 
ner! ſagte ich recht artig, indem ich an ihm vorbei in 
das Haus treten wollte. Der Mann ſah mich mit prüs 
fendem Blicke an und fragte dann: Was ſteht zu Ihrem 
Belieben? — Ein Gläschen Bier und ein Butterbrot, 
Herr Wirth. — Der Mann lächelte, mir wurde wohl, 
das war der erfte fremde Menſch, der mich ange lacht hatte. 
Nun treten Sie nur ein, ſagte der Lächelnde — werde 
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gleich Bier und Butterbrot beforgen, — Mit dieſen Wor⸗ 
ten zeigte er mir die Thüre in's Gaſtzimmer, während er 
in's Haus hinter ging, um wahrſcheinlich das Schenke 
mädchen zu rufen. Ich trat in das Zimmer ein. Sap⸗ 
perment, da mußten ſich die Feuerburger Gaſtſtuben ver⸗ 
ſtecken gegen dieſe Einrichtung. Wie ſauber und fein ſah 
das hier aus, ein ſchöner Flügel ſtand ſogar darin, alle 
Tiſche und Stühle glänzten im Sonnenſchein, der durch 
die Spiegelfenſter hereinfunkelte. Sogar Teppiche lagen 
auf dem Fußboden — daß dies Zimmer aber eine Gaſt⸗ 
ſtube war, ſah ich daraus, weil in Mitte deſſelden mehrere 
Tiſche ſtanden, um welche Stühle gereiht waren, auch 
ein feiner Tabaks geruch ſchwängerte die Luft; indeß keine 
Seele war darin. Ich ſetzte mich unweit des Flügels, 
der aufgeſchlagen war und auf deſſen Notenpult ich eine 
Beethovenſche Simphonie aufgelegt ſah. Ich war ein 
tüchtiger Pianiſt, meine Muſikluſt erwachte unwiderſteh⸗ 
lich — ich ſetzte mich hin, ich ſpielte vom Blatte weg — 
welch ein reiner Klang! ich fühlte mich begeiſtert, ich ſah, 
ich hörte nichts mehr, ich ſchwelgte in dem herrlichen Ge⸗ 
nuſſe. Die Symphonie war zu Ende, ein lautes Bravo 
erſcholl hinter mir — ich ſah mich erſchrocken um — der 
Wirth war es und das Schenkmädchen. — Aber welch 
ein Schenkmädchen! Himmel und Erde — ſolch eine weib⸗ 
liche Perſonage war mir in Feuerburg nie vor Augen 
gekommen, ich erſtarrte förmlich, während der Gedanke 
mir durch den Kopf flog: jegt um Himmelswillen, keine 
Dummheit, Jeremias! — Ich ſtehe auf, will einen Schritt 
vorthun und mich vor dem hübſchen Mädchen verneigen, 
von dem ich die Augen nicht wegwenden kann — mein 
Fuß verwickelt ſich in den Teppich am Boden, ich ſtolpere, 
greife nach dem Stuhl um mich zu erhalten, dunkle Nacht 
mit gelb und grünen Lichtern ſchwirrt mir vor den Blicken 
und verläßt mich erſt, als ich ſammt dem Stuhl dem 
ſchönen Schenkmädchen zu Füßen liege in einer höchſt 
abominablen Stellung. Pechvogel! ruft's im Innern mei⸗ 
ner Seele — Pechvogel! — Ich blieb liegen vor Schreck 
— das war zu viel! mein feindliches Geſchick, Pathe 
Bienbaum mit ſeinem Schwindel, das Taufbecken der Ma⸗ 
rienkirche, die Cavatine auf dem Bauernballe, die Feuer⸗ 
geſchichte, der Sturz in Vaters Grab, dieſe jetzige Nie⸗ 
derlage, alles ſchwamm im bunten Chaos vor meiner 
Seele — ich fühlte es, ich war zum Pech geboren. Haden 
Sie ſich weh gethan, Freund? fragt der Wirth und richtet 
mich auf. — Nein, ich nicht, antwortete ich verwirtt 
— aber der Stuhl. — Der Stuhl iſt recht gutes Holz 
und hält einen Puff aus, wenn Sie ſich nur nicht Scha⸗ 
den gethan haben. — Bewahre Gott, bewahre, ich bin 


2998 — 


— ungläcklicherweiſe ſtreift mein Blick auf das hübfche 
Schenkmädchen, ich glaube ein feines Lächeln in ihrem 
Geſicht zu ſehen; jetzt iſt's völlig aus mit mir, ich weiß 
nicht mehr, was ich rede, das Lächeln macht mich ganz 
confus — ich — ich bin an derlei — gewöhnt — diuten 
Sie nicht — übel, daß ich — mir die Freiheit nahm. 
— — Herr Gott, dieſe Dummheit, mit der ich meinem 
Umfall die Krone aufſetzte, übertraf alles, ich war völlig 
weg. — Sie ſind daran gewöhnt? fragt der Wirth laut 
lachend — dann wären Sie ja ein vollkommener Pech⸗ 
vogel. — Ja, Pechvogel, antworte ich tonlos — ich din 
Pechvogel vom Kopf bis zu Füßen — ich bin ſehr — 
unglücklich, ſehr. — Die Thränen laufen mir über die 
Wangen, eine ſo tiefe Wehmuth ergreift mich, daß ich 
nicht weiter ſprechen kann. — Ah, da tönen mir die Wort 


eines Engels in's Ohr, das ſchöne Schenkmädchen tritt 


zu mir und ſagt mit glockenreiner Stimme: Nein, nein, 
nicht weinen, Sie ſind nicht Schuld an dieſem kleinen 
Unfall — Beethoven hatte Sie begeiſtert, Sie waren, ich 
ſah das, ganz entzückt und nun ſagten wir Bravo, Sie 
erſchracken und ſtarrten mich an, das habe ich auch ge⸗ 
ſehen. — Ach ja, ich glaubte, ein Engel ſtaͤnde an meiner 
Seite, antwortete ich etwas aufgerichtet — ich habe noch 
nie einen Engel geſehen. — Nun, ſehen Sie, ſagte das 
hübſche Mädchen immer freundlicher — da iſt's ja her⸗ 
aus, daß ich allein der ſchuldige Theil bin und ich muß 
Sie um Verzeihung bitten. — Der Wirth lachte herzlich, 
die Freundlichkeit dieſer Leute ſprach mich an, ſie war 
Balſam auf meine Wehmuth — ich vergaß allmälig auf 
den Unfall, der Wirth gab dem Mädchen einen Wink, 
ſie verließ uns und kam mit ein Paar Flaſchen Wein 


wieder. 
(Fort ſetzung folgt.) 


— — — — — 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Zahnfleiſch. 


Räthſ el. 


An einen Freund. 
Den hoͤchſten Reiz, das ſuͤßeſte Vergnuͤgen, 
Mit einer Sylbe haſt Du ſie genannt. 
Es iſt gemacht, um überall zu fiegen, 
Doch unbewehrt, den Palmzweig in der Hand. 


Das Schoͤnſte, was des Kuͤnſtlers Phantaſie 
Sich je erſlog auf ihren kuͤhnſten Fluͤgen, 
Es mußte ſich in ſeine Formen ſchmiegen, 
Und es entzückt das Auge nur durch fie, 


Und eine Blume reicht es Dir allem — 

Aus Himmels garten trug ein Gott fie nieder; 
Im dunkeln Thal erwachten ſuͤße Lieder, 
Vom Hügel ſchaute Morgenroth herein. — 


Dein Fuͤhrer durch der Kindheit Daͤmm'rungs auen, 
Begleiter in der Jugend gold'nem Licht, 

Und Dich erquickend, wenn der Mittag ſticht, 
Kann Dir's allein den Erdenhimmel bauen. 


Doch iſt, wenn wir den boͤſen Zungen trauen, 
Der Himmel auch ohn' Ungewitter nicht. 


— . ̃ . 6 P . En 


Verhandlungen des Schleſiſchen Landtages. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

In den Plenarſitzungen am 7. bis 20. April wurde die Be⸗ 
rathung über den Entwurf des Strafgeſethbuches fortgeſetzt 
und beendet. In den folgenden Sitzungen erfolgte der Vor⸗ 
trag der vorliegenden Petitionen, Drei derſelben wurden, we⸗ 
gen ungeeigneter Faſſung, den Bittſtellern zurückgegeben. Die 
anderen kamen zur Berathung, ob ſolche zu einer Petition des 
Landtages an Se. Majeſtät des Königs gerignet wären. Als 
nicht dazu geeignet erklärten 50 gegen 33 Stimmen den 
„Antrag einer vermeheten Vertretung des Standes der Städte 
und der Landgemelnden bei dem Landtage“; ferner 45 gegen 
35 Stimmen: „den Antrag einer vermehrten Vertretung der 
Stadt Breslau deim Landtage“ und 55 gegen 28 Stimmen: 
den Antrag: „dem Handels und Fabrikſtande auf dem plat⸗ 
ten Lande und in den Städten eine Vertretung bei dem Land⸗ 
tage zu gewähren.“ Dagegen wurde durch Stimmenmehrheit 
beſchloſſen, darauf anzutragen: 1) „das Erforderniß des Betrie⸗ 
bes bürgerlicher Gewerbe als Bedingung der Waͤhldarkeit ſtäd⸗ 
tiſcher Landtagsabgeordneten nicht länger beſtehen zu laſſen;“ 
r. das Erforderniß einer zehnjährigen Beſitzzeit für die 


Heil⸗ und Verſorgungsweſens D 
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5 — ⸗Anſtalt für wohlhabende Kranke in Leubus auf 24 
erſonen erweitert worden, und durch dle bei der Irren⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt in Brieg aus eführten Bauten die Aufnahme 
von zehn Kranken mehr als bisher möglich geworden. Diefe 
Anſtalt wird durch die bewilligten Geldmittel zu Bauten noch 
mehr an Umfang gewinnen, welches um fo wünſchenswerther 
if, als das Bedürfniß der Communen, Kranke in die Irren⸗ 
Verſorgungsanſtalten unterzubringen, noch immer nicht voll⸗ 
ſtaͤndig befriedigt iſt. Die ſegensreichen Einwirkungen des ge⸗ 
ſammten Irren⸗Heſl⸗ und Verſorgungsweſens auf die Linde⸗ 
rung des bedauernswertheſten menſchiſchen Elends haben ſich 
bewährt, indem von den, in die Irren⸗Heilanſtalt in keudus, 
vom Tage ihrer Eröffnung bis zum 31, Dezemder v. J. auf⸗ 
genommenen 1005 Kranken, 437 Heilung gefunden haben, 
und durch die Erweiterungen der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtal⸗ 
ten in Brieg und Plagwitz die Laſt der einzelnen Communen, 
für die Pflege und Bewachung folder unheildarer Kranken zu 
ſorgen, immer mehr erleichtert worden iſt. Die Landtags⸗Ver⸗ 
fammlung hat ſämmtlichen von den Verwaltungs⸗Commiſſio⸗ 
nen der verſchiedenen Anftalten gemachten Anträgen ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. Dagegen glaubte man dem von dem ſech⸗ 
ſten Provinzlal⸗Landtage in Vorſchlag gebrachten Plan, in 
Plagwiß eine Penſions⸗Anſtalt für minder wohlhabende Kranke 
einzurichten, entſagen zu müſſen, weil zu befürchten iſt, daß 
die zur Einrichtung einer ſolchen Anſtalt nöthigen Baue einen 
zu großen Geldaufwand erfordern, und dadurch die Unterhal⸗ 
tungskoſten der Penſionäre fo ſehr fteigern würden, daß der 
Nugen einer ſolchen Anſtalt fehr zweifelhaft erſcheint. Die 
ſtändiſchen Mitglieder der Verwaltungs⸗Commiſſionen der ver⸗ 
ſchiedenen Irren⸗Hell⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalten find in 
ihrem Amt auf die Zeit der näch ſten 2 Jahre beſtätigt worden. 
In der Sitzung am 26. April wurde über ſämmtlſche Petitlo⸗ 
nen Vortrag gehalten, welche Anträge auf Ehauffeen betreffen. 
Es waren zehn eingegangen zum Vortrage. Beſchloſſen wurde 
vier zu bevorworten. 

Bei dem fortgefegten Vortrage Über eingegangene Pelitlo⸗ 
nen wurde die Petition eines Rittergutsbefigers wegen Abs 
ſchreibung der Grundfteuer vom Brau: und Branntwein-Um 
bar zu berücfichtigen beſchloſſen. Dagegen blieben: 

Die Petition eines Nittergutsbefigers, betreffend den ver⸗ 
derblichen Ausbau auf von Städten und Dörfern entfernt lies 
genden Grundſtäcken; — die Petition elner ſtädtiſchen Roms 
mune, daß dem underechendaren Anſchwellen der Kriminal⸗ 
koſten eine, mit Geſetz und Staatszweck möglichſt zu verbindende 
Schranke gefegt werde, underückſichtigt. 

In der Plenar⸗Sitzung vom 27. April erfolgte der Vortt 
über die Denkſchrift des Königlichen Oberpräſidenten u 
Wirklichen Geheimen⸗Raths Herrn von Merdel Excellenz 
„Über die vollführte Einrichtung und den mit dem 1. Januar 
1 5 begonnenen Betrieb der Provinztal⸗Land⸗Feuer⸗So⸗ 
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Man entnahm aus derſelben, daß bis zum 31, Dez. v. J. 

die Hauptſumme der berelts verſicherten Gebäude 83.738 520 
Thlr. beträgt, und zwar Dominial⸗Gebäude 14, 169,620 Thlr. 
Ruſtikal⸗Gebäude, einſchließlich Kirchen⸗, Pfarr: und Schul⸗ 

ebäude 60,558,900 Thlr. Die Einrichtungskoſten haben 
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6,496 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. betragen. — Das von odiger Ver⸗ 
r TI I u nn 
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Der Bote and dem 


fiherungsfummenach dem im Reglementangenommenen Ders 
hältniß von 2 Sgr. vom Hundert der erſten Klaſſe und in den 
nachfolgenden Klaſſen um 8 Pf. pro Hundert ſteigend, er⸗ 
mittelte einfache Klaſſendeitragsquantum betrug überhaupt 
100,978 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. — Die Erfahrungen der beiden 
Monate Januar und Februar hinſichtlich der in denſelben ftatt- 
gefundenen Brandſchäden zum Grunde legend, glaubt man, 
den im Jahre 1843 nöthigen Bedarf auf 307,650 Thlr. veran⸗ 
ſchlagen zu können, unter welcher Summe zur Bildung des 
nach $. 20 des Reglements einzurichtenden, eiſernen Fonds 
15,000 Thlr. enthalten find. Zur Deckung dieſes Bedarfs 
wird die Aus ſchreibung eines dreifachen Klaſſen⸗Beitrages er⸗ 
forderlich werden, welcher den 1. Juli d. J. zur erſten, und 
den 1. Januar k. J. zur zweiten Hälfte einzuziehen iſt. Hier⸗ 
nach würde an dem erſten dieſer beiden Termine vom Hundert 
der Verſicherungs-Summe 

in der erſten Klaſſe 3 Sgr., 

in der zweiten = = 

in der dritten ⸗ 

in der vierten = 
zu erheben ſein. l 2 

Mit Dank erkannte die Verſammlung die ausgezeichnete 
Thaͤtigkeit und Umſicht an, mit welcher dieſes Inſtitut in kur⸗ 
zer Zeit begründet worden ift, und durch die Denkſchrift ſeldſt 
aufmerkſam gemacht: daß die von den Provinzial⸗Landſtän⸗ 
den vorgeſchlagene Form der Verwaltung durch den Herrn 
Oder⸗Präſidenten und dir Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe in Bres⸗ 
lau, nur als eine vorläufige betrachtet, den Provinzial: Lands 
ſtänden aber vorbehalten werden ſoll, auf dieſem oder irgend 
einen fpäter eintrrtenden Provinzial⸗Landtage, die Organiſa⸗ 
tion einer beſondern ſtändiſchen Central: Verwaltungsbehörde 
für die Immobiliar⸗Land⸗Fruer⸗Sozietäts⸗ Angelegenheiten 
in Antrag zu bringen, wurde beſchloſſen, einen ſolchen Antrag 
nicht zu machen, ſondern ſpätern Provinzial⸗Landtagen die 
Entſcheidung über dleſen Gegenſtand vorzuhalten. Beſchloſ⸗ 
ſen wurde ferner, in der zu entwerfenden Gegendenkſchrift auf 
das Bedürfniß einer allgemeinen Feuerlöſchforderung aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

In Bezug auf die Zeit, zu welcher die Landtage zuſammen⸗ 
berufen werden, befchloß die Vitſammlung, auf den Antra 
eines Mitgliedes aus dem Stande der Ritterſchaft: in Berück⸗ 
ſichtigung, daß die wichtigſten ländlichen Geſchäfte in die Per 
riode von Mitte ärz bis Mitte Mal ſallen und zwei Drit⸗ 
theile aus ländlichen Grunddeſitzern deſtehen, Se. Majrftät 
den König allerunterthänigft zu bitten: künftig die Eröffaung 
des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtag'es ſtets in der letzten Hälfte 
des Januar oder den erſten Tagen des Februar Allergnädigſt 
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ſtattfinden zu laſſen. Zur Berathung von Petitionen über⸗ 
gehend, wurden: 

Die Petition eines Abgeordneten der Städte wegen Ver⸗ 
legung des gerichtlichen Depoſiti der Kommune Wünſcheldurg 
von Neurode nach Wünſchelburg, — die Petition eines Ab⸗ 
geordneten der Stadt Görlitz, betreffend die Zurückwelſung 
der jetzt klaſſenſteuerpflichtigen Vorſtädte dieſer Stadt in die 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer, — die Petition eines Abgeord⸗ 
neten der Städte wegen Aufhebung des dem Königlichen Fis⸗ 
kus in Anſehung der Zögerungs⸗Zinſen zuſtehenden Prlvllegit 
wurden berückſichtigt. Dagegen wurden: 

Die Petition eines Abgeordneten der Städte wegen Aus⸗ 
dehnung der Zwangszeit des Verbleibens der ſchleſiſchen Pro: 
vinzial⸗Städte in dem neuen Feuer⸗Sozietäts⸗Verbande von 
einem auf 6 oder mindeſtens 3 Jahre, — die Petition ei⸗ 
ner Kreisverſammlung, betreffend die Abänderung des § 64 
des Feuer⸗Sozietäts-Reglements für das geſammte platte 
Land vom 6. Mai 1842, nach welchem zur Wiederherſtelun 
abgebrannter Gebäude eine Verpflichtung gegen die Sozietät 
nicht vorhanden iſt; — die Petition eines Abgeordneten der 
Städte, betreffend die Erleichterung der Teſtamentsformen, 
nicht berückſichtigt. 

Der verſammelte ſiebente Landtag hatte am 5. Mai ſeine Ge⸗ 
ſchäfte erledigt und wurde an dieſem Tage Mittags um 1 Uhr 
unter den herkömmlichen Feierlichkeiten geſchloſſen. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

In der Nacht vom J. zum 2. Mai brach in dem Dorfe Her⸗ 
bersdorf, Lübener Kreiſes, Feuer aus, wodurch die Gehöfte 
zweier Bauergutsdeſitzer und eines Halbdauers gänzlich ein⸗ 
geäſchert wurden. Die 21 Jahr alte Tochter des einen Bauer⸗ 
gutsbeſitztrs verlor bei Rittung von Kleidungsſtücken und dem 
ſchnellen Umſichgreifen des Feuers in den Flammen ihr Leben. 
Desgleichen brannten vom 2. zum 3. d. M. durch ein belelnem 
Häusler zu Gimmel, Wohlauer Kreifes, ausgedrochenes Feuer 
noch 4 Häusklerſtellen, die herrſchaftliche Schäfermohnung und 
ein Bauergut ad. Eine Einliegerwittwe fand bei Rettung ihrer 
Betten im Feuer den Tod und konnte erſt nach mehreren Stun⸗ 
den aufgefunden werden. 

Am 24. April des Vormittags gegen 11 Uhr brach in dem 
Dorfe Jernau, Lrobſchützer Kreiſes, Feuer aus, wodurch 5 
Bauerwirthſchaften, 1 Auszuzhaus, 8 Häuslerſtellen und 6 
Scheunen eingeäſchert wurden. 

Das Schauſpielhaus in Havre iſt in der Nacht vom 27. 
zum 28. Aptil ein Raub der Flammen geworden. Das Jour⸗ 
nal du Havre pudllzirt nachſtehende Details: i 

Gegen 1½ Uhr Morgens eilten einige Perſonen nach dem 


Platze vor dem Schauſpielhauſe, weit le Geſchrel nach Hülfe 
vernahmen, welches aus dem oderſten Stockwerk des Theaters 
ertönte, wo der Director, Herr Fortier, wohnte. Es herrſchte 
vollkommene Dunkelheit, und man bemerkte von Außen 
durchaus nichts, was auf Gefahr ſchließen ließ. Herr For⸗ 
tler tief den Umſtehenden zu, daß das Theater brenne, und 
daß man ihm ſchnell zu Hülfe kommen möge. Während 
Einige nach den Spritzen eilten, riefen Andere dem Diriktor 
zu, er ſolle ſich retten. „Ich kann nicht“ antwortete er. 
„Schafft vor allen Dingen Leitern herdei. Der Rauch nimmt 
immer mehr zu; ich erſticke! Im Decorations: Magazin ſte⸗ 
hen Leitern; geſchwind, um Gottes Willen!“ Nach einigem 
Hin⸗ und Herlaufen brachte man endlich Leitern herbel; aber 
dieſelben reichten noch nicht halb zu der Höhe des Fenſters hin⸗ 
auf, Herr Fortier hatte ſich mittlerweile außerhalb dee Fen⸗ 
ſters auf den Vorſprung der Mauer geſtellt, und klammerte 
ſich mit den Händen an die Fenſterbrüſtung; ein Gleiches 
that das Dienſtwädchen, welches allein mit ihm das Quartier 
dewohnte. Dir Hülfe ließ noch immer auf ſich warten 
Plötzlich rief Here Fortier aus: ich kann mich nicht mehr hal⸗ 
ten; ich erſticke! Es iſt unnütz, meine Freunde; ich brenne; 
ich ſtürze mich hinab Gleich darauf ſtürzte der Un⸗ 
glückliche auf das Steinpflaſter, und wenige Sekunden ſpäter 
folgte das Mädchen feinem Beiſpiele. Herr Fortier blieb auf 
der Stelle todt; das Dienſtmädchen gab erſt nach einigen 
Stunden ihren Geiſt auf. Das Feuer hatte mittlerweile teis 
ßende Fortſchritte gemacht, und bald ſah man die Unmöglich⸗ 
keit ein, das Gebäude zu retten. 


N ech t u f 
an den am 2. Mai 1843 verewigten 


Herrn Johann Gottlieb Ander, 
geweſenen Erb: und Bobermuͤllermeiſter in Lähnhaus. 


Ein Lebtwohl Dir nachzurufen, 

Du edler Freund! iſt unſers Herzens Drang; 

Dein Geiſt nehm’ auf des Himmels Stuſen 

Noch mit hinüber unſern Dank. 

Du hießeſt uns hier oft willkommen: 

Sei dort auch Du gut aufgenommen, 

Und quitt und ledig aller Pein, 

Die Dir verdunkelte des Lebens Sonnenſchein. 
Lahn, den 8. Mai 1843. K.. ... und Frau. 


Worte des Dankes 
un ſerm dahingeſchiedenen theuren Lehrer 
Herrn Engler 
in a Sr 
inen ehemaligen Privatſchuͤlern: 
C. l und P. Hilſe in Schmiedeberg. 
— 


Dufſter ſcholl die trauervolle Kunde 
Deines Todes aus der Ferne her, 
Und der Ruf ertönt von Mund zu 
Unſet treuer Lehrer iſt nicht mehr! 


Munde: 


1 


Ach, Dein Leden war ein ſtetes Mühen, 
Wenig Freuden bot die Welt Dir dar; 
Droben doch wird Dir die Palme blühen, 
Droben wird was dunkel war, Dir klar! 


Blick, o Geiſt, aus den verklaͤrten Welten 
Auf den Dank, den kindlich wir Dir weihn; 
Ach, wir konnten niemals Dir vergelten — 
Doch Du wirſt uns unvergeßlich ſein! 


N u cher u f 0 
an unſern Vater und Schwiegervater 
den geweſenen 
Freibauergutsbeſitzer und Gerichtsgeſchwornen 
George Seifert in Alt⸗Schoͤnau, 
welcher 
im März 1843 fein uns fo theures Leben in einem 
Alter von 76 Jahren 18 Tagen endete. 


Es zerdrach die ſchwach geword'ne Huͤtte, 
Und dem muͤden Greis entſank der Stab; 
Du, der Fromme, ſchied'ſt aus unſter Mitte, 
Den uns Gott zum treuſten Fuͤhrer gad. 
Schon bedeckt ein Huͤgel Deine Kammer, 
Und der kalte Sand den engen Sarg, 

Wo, entzogen allem Erdenjammer 

Nun, der Tod Dein Pilgerkleid verbarg. 


Habe Dank für Deine Lieb’ und Treue, 

Für Dein gutes, theures Vaterherz; 

Droben in der ſel'gen Geiſter Reihe 

Iſt entflohen jeder bange Schmerz. 

Moͤg' Dein Bild uns immerdar umſchweben 

Aus den ewig heitern Sonnenhoͤhn, 

Bis wir Dich im lichtumfloßnen Leden 

Froh begrüßend, ewig wiederſehn! 
Joh. Chriſtiane Rücker geb. Seifert, Tochter. 
Gottlod Wilhelm Rücker, Bauergutsbeſitzer in 

Grunau, Schwiegerſohn des Verewigten. 


Den 17. Mai Singverein in Erd 
22K ͤ . — 2 
Den 17. Mai Singverein in Oder-Gebhardsdorf. 


mannsdorf. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter, Mathilde, mit 
dem Fabrikant Herrn Carl Cuers zu Hirſchberg, zeigen wir 
hierdurch unſern lieben Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt befonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 

Heriſchdorf den 7. Mai 1843. W. Koch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu freundlichem Andenken 
Mathilde Koch, 
Carl Cners. 


* 


Schneider, mit Jafr. Marie Dorothea Reichſtein. — 
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Statt beſonderer M empfehlen ſich entfernten Uns 
verwandten, Freunden und Bekannten hiermit als Verlobte: 
Fanny Charlotte Meng, 
Carl Ferdinand Teichert. 
Görlitz und Seidenberg den 30. April 1843. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Unfere am 2. d. Mts. zu Bolkenhain ſtattgefundene eheliche 
Verbindung deehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenft anzuzeigen. Guſtav Gebauer, 

Bertha Gebauer geb. Zodel. 
Hirſchberg den 4. Moi 1843. 


Unfern lieben Verwandten und Freunden empfehlen wir 
uns als ehelich Verbundene ganz ergebenſt: 
Ernft Neſener, Buchhändler; 
Marie Neſener, geb. Steinbach, 
Hirſchberg in Schuſien, den 3. Mai 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die geſtern Nachmittags 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Caroline geborne Mohr, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Möchlitz den 8. Mal 1843. E 

> E. T. Ludewig, Muͤllermeiſter. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, 
Ida geborne Feyerabend, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich entfernten theilnehmenden Freunden und Bes 
kannten ergebenft anzuzeigen. 

Metſchkau den 8. Mai 1843. 

C. G. Römiſch, Kantor und Schullehrer. 


ee eee 
Entfernten Verwandten und Freunden widmet freundlichſt 

bie ergebene Anzeige, daß heut feine liebe Frau, geb. Emma 

Heyer, von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden 

worden iſt, Carl Steinberg. 
Goldberg, den 29. April 1849, 


Die heute früh 6½ Uhr erfolgte, zwar ſchwere, aber gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau geb. Sophie Juſtrau von 
einem todten Mädchen zeige ich fernen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. adrow, Grenzauffeher. 
Schmiedeberg, den 7. Mai 1843. 


— 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


£ Getraut. 

Hirſchberg. Den 3. Mail. Herr Exuſt Neſener, Vuchhaͤndler, 
nn Aelteſter u. Kirchen⸗Vorſteher, mit Jungfrau Marie 

Schmiedeberg. Den 8. Mal. Hr. Friedr. Wilh. Hentſcher, 
N 5 Hr. Carl 
Ferdinand Kuhnt, Schindelm., mit der verwittw. Frau Chriftiane 
Amalie Ye geb. Opitz. — Den 9. Hr. Johann Carl Som: 
mer, Köntal. Grenz: Auſſeher, mit der verwittw. Frau Johanne 
Friederike Mattuſch, geb. Raupbach. 

Landeshut. Den 1. Mai, Jol. Julius Wolf, Schneidee⸗ 


„ mit Jer. Jebaune Caroline Auguſie Brand. — Den 9. 
U 0 
155 Joh, Gortl. Fuat, Feilermſtr. 1 Robuſtock, mit Igſr. 
riſti ine Caroline Hamaun. — Iggſ. Johann Wühelm Eberle, 
cho nſteinfegermſtr., mit Igſr. Friederike Henriette Heberle. — 
Hr. Carl Engeberg, Unteroffizier u. Oekonomle⸗Capitain d'armes 
Di ge E A ee laben mit Jungfrau 
1 I Jg. Car i 8 % 
a 7 1 7 ra en Jb. G een 
oldberg. Den 30. April. Joh. Gottl. Meyer, Die 
mit Eva Roſina Wunderlich. — Job. Carl Sele Jenni, 
Dienſtknecht, mit Igfr. Marie Roſina Henſel. — Joh. Gottfried 
Barke, Dienſtknecht, mit Igft. Anna Rgſina Bruſchke. — Joh. 
Gottfried Feige, Dienſtknecht, mit Igſt. Aüna Roſing Schubert, — 
Tuchſcherergeſ. Jul. Guſtav Hentſchel, mit Carotine Herrmann. — 
nw. Gottl. Hoffmann, mit Caroline Seibt. — Den 1. Mal. 
arl Louis Meyer, Kammmacher, mit Jafr. Henriette Auguſte 
Mathilde Meiſter. — Carl Auguſt Berger, Schuhm., mit Henr. 
Ba Erneſtine Vogel. — Den 3. Herr Herrm. Adolph Schüler, 
ajtor zu Kunzendorf, mit Junſrau Selma Hulda Friederike De 
labon. — Carl Heinrich Wilhelm Schönberg, Schneider, mit 
Jofr. Louiſe Chriſtiane Pitſch. 

Berbisdorf. Den 30, April. Carl Gottlob Raupach, Inw. 
u O.⸗B., mit Johanne Chriſtiane Hornig. — Johann Franz 
Eier, Inw. zu Maiwaldau, mit Anna Roſing Paͤtzold. 

Greiffenderg. Den 2. Mal. Johann Chriſtian Lechner, 
Maurermſtr., mit Jgſr. Hedwige Caroline Engel. 

Lowenberg. Den 2. Mai. Der Tiſchlermſtr. Ohmann in 
Greiffenberg, mit Igfr. Chriſtiane Dorothea Hantke. 

Jauer. Den 30. April. Schuhm. Wille, mit Caroline Weiß. — 
Den 1. Mai. Unteroffizier König, vom 1. Bat. 7. Laudw.⸗Regim., 
mit Igfr. Henriette Schnate. — Den 2. Unteroffizier Modis, vom 
6. Linien⸗Inf.⸗Regim., mit Charlotte Riedel. — Koͤnigl. Lands 
u. Stadtger.⸗Erecutor Achter, mit Igfr. Chriftiane Zobel. — 
Den 3. Kunſt⸗ u. Metallgießer Wuthe in Breslau, mit Igft. 
Erneſtine Stamnitz. 

Bolkenhain. Den 2. Mal. Herr Carl Erdmann Guftav 
Gebauer, Kaufm. zu Hirſchberg, mit Jungfrau Louiſe Bertha 
Emilie Zobel. — Den 3. Iggſ. Johann Moritz Benno Mack, 
herrſchaftl. Kunſtgaͤrtner er Altwaſſer, mit Igfr. Chriſtiane Louiſe 
Aumann. — Den 4. Wittwer Carl Gottfried Pohl, Freibauer⸗ 
gutsbeſ. zu Staͤdtiſch⸗Wolmsdorf, mit Igſr. Johanne Eleonore 

üͤſchel zu Nieder⸗Wolmsdorf. — Den 8. Iggſ. Carl Joſeph 

oͤbl, Freihaͤusler u. Schuhm. zu Ober⸗Wolmsdorf, mit der 
verwittw. Frau Anna Roſina Schöps, geb. Tobſchall, daf, 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 16. April. Frau Fleiſchhauermſtr. Nauke, 
einen S., Friedrich Moritz Auguſt. — Den 17. Frau Getreide⸗ 
handler Ulbrich, eine T., Anna Louiſe Ida. — Frau Decorations⸗ 
Maler Uhrbach, einen S., Georg Friedrich Rudolph. — Den 21. 
Frau Barbier Friede, einen S., Carl Albert Emil Richard. — 
Den 25. Frau Tiſchler Vogel, eine T., Marie Sophie Albertine. 
Berbisdorf. Den 28. März. Frau Graͤn, geb. Raupach, 
einen S., Carl Leberecht. — Frau Schönwälder, geb. Weinert, 
eine T., Ida Louiſe Johanne Henriette, — Den 17. April, Frau 
Zimmerpolirer Klofe, eine T., Chriftiane Beate. — Den 19. 
au Reoierförſter Zobel, geb. Preuß, einen S., Alerander Emil 
uge Rudolph. — Den 20, Frau Inw. Spitz, geb. Worbs, 
eine T., Johanne Chriſtiane. — Den 26. Frauf Bauergutsbeſ. 
Löſche, geb. Renner, einen S. . 5 
Schmiedeberg. Den 3. Mal. Frau Weber Kindler in Hohen⸗ 
bar e — Ar Autſcher Freudiger, einen S. — Den 6. 
rau Färbermftr, Kertſchner, eine L. 5 
Landes hut. Den 20, April. Frau Schneidermſtt. Meife, 
einen S. — Den 27. Frau Schneider Reimann, eine T. — 


Roſenau. Den 20. März. Frau Bauer Möfhter,, eine T., 
Jodanne Chriftiane Friederite, | 

Neukirch. Den 23. März. Frau Kretſchmer u. Fleiſchbauer⸗ 
mtr. Höher, e. S., Chrift. Gottlieb Wilhelm. — Den 8. April. 
Frau Uhrmacher Tobſchall, eine T., Au zuſte Mathilde. 

Sch bnbaus bei Neukirch. Frau Kretſchmer Heptner, einen 
S. Ernſt Heinrich Traugott. 5 

Goldberg. Den 10, Maͤrz. Frau Freigutsbeſ. Gottſchling 
dm Neifigt, eine T. — Den 21. Frau Auditor Basler, e. S. — 
Den 29. Frau Tuchm. Burghard, einen S. — Den 31. Frau 
Tiſchler Schmidt, eine T. — Den 1. April, Frau Zimmergeſ. 
Kichter, einen S. — Den 3. Frau Steuerauſſ, Berger, e. T. — 
Frau Maurer Lorenz, eine T. — Den 4. Frau Nagelſchmied 
Hoffmann, einen S. — Den 7. Frau Kaufm. Röhrich, eine T. — 
Ben 9. Frau Töpfer Reiche, e. S. — Frau Bäcker Krebs, e. T. — 
Den 10. Frau Juw Gröber zu Wolſs dorf, einen S. — Den 12. 
Frau Tuchſcherer Einer, einen S. — Den 13. Frau Juw. Anders, 
einen S. — Den 14. Frau Fleiſchhauer Kleemann, eine T. — 
Den 15. Frau Kürſchner Winer, einen S. — Frau Tuchſcherergeſ. 
Mühlchen, eine T. 8 j 3 & 

Bunzlau. Den 4. Mai. Die Gattin des Koͤnigl. Waiſenhaus⸗ 
lehrer Hrn. Dr. Dechant, einen S. 

Löwenberg. Den 10. April. Frau Schuhmachermſtr. Häniſch, 
einen S. — Den 17. Frau Lederhaͤndler Kindler, einen S. — 
Den 18. Frau Schubm. Artelt, einen S. — Den 22. Frau 
Oekonomie Commiſſions⸗Rath Zobel, eine T. — Den 27. Frau 
Hutmachermſtr. Kretſchmer, einen S. s 

Plagwitz. Den 27. April. Frau Häusler Fiſcher, eine T. — 
Den 28. Frau Häusler Schramm, einen S. 

Sauer. Den 16. April. Frau Poſtillen Jakob einen S. — 
Den 17. Fran Poſamentier Aſſert, einen S. — Den 18. Frau 
Schmied Härtel, einen S. — Den 21. Frau Kleiderverf. Paͤtzold, 
eine T. — Frau Goldarb. Mock, einen S. — Frau Inw. 
Rohde, eine T. — Den 22. Frau Zirkelſckmied Rogge, e. T. — 
ga 24. Frau Kleiderverf. Walter, eine T. — Den 27. Frau 

chmledegeſ. Grieger, einen S. — Den 30. Frau Vorwerksbeſ. 
Scholz, Ziwilingsf. — Den 1. Mai. Frau Maurergeſ. Wittwer, 
eine T. — Den 2. Frau Auffeher Foͤrſter an der hieſ. Königl. 
Strafanſtalt, einen S. 

Poiſchwitz. Den 9. April. Frau Pfarrlehngutsbeſ Pfitzner, 
eine T. — Frau Freibauergutsbeſ. u. Gerichtsgeſchw. Kahl, eine 
T. — Den 17. Frau Fieibäusler u. Zimmerpol. Feige, eine T. — 
Den 19, Frau Freibauergutsbeſ. u. Gerichtsgeſchw. Otte, einen 
S. — Den 21. Frau Juw. Bliemel, einen S. s 

Volken ha in. Den 15. April. Frau Freiſtellbeſ. Nier zu 

Nieder⸗Würge dorf, einen S. — Frau Inw. Simon daf. , eine 
T. — Den 17. Frau Muüllermſtr. Grüttner daſ., eine T. — 
Die Frau des berrſchaftl. Großſchaͤfer Beer zu Schweinbaus, eine 

T. — Den 18. Frau Juw. Menzel zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, einen 
S. — Den 20. Frau Inw. Hilfe zu Nieder⸗Würgs dorf einen 
S. — Den 22. Frau Schuß machermſtr. Reinert, einen S. — 

rau Weber Winkler zu Nieder⸗Würgsdorf, einen S. — Den 20. 

rau Fleischer Raupach daf., einen S., Johann Frledrich, weicher 

en 30ſten ſtarb. — Den 30. Frau Pachtſchmiedmſtr. Meyer zu 
Schoͤnthalchen, einen S. — Frau Inw. Jentſch zu Frei- Würgs⸗ 
dorf, einen S. — Den 1. Mai, Frau Jnw. Ullrich I Ober⸗ 
Wolnsdorf, einen S. — Den 4. Die Frau des herrschaft, Vogt 

Scholz zu Mieſau. einen S. — Kran Freihäusier Hilfe zu Würgs⸗ 
dorf (Plarrtbeil. Autbeils), eine T. — Den 5. Frau Freigärtner 
Böhm zu Ober⸗Würgsdoif, eine T. 


Si ERBEN 

rſchberg. Den 30. April. Herr Heinr. Bloch v. Blottni 
eee en de ee se len 
Tochter des Steindruckergeh. Heinze, 1 J. 4M. 17 T. — Den 2. 
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Pauline ſfrledertke, Tochter des Endter, 1 J. 7M. 26 T. — 
Den 3. Verwittw. Frau Anna Roſina Pohl, geb. Helfer, 61 J. — 
Den 7. Herr Carl Gottlieb Fiſcher, Zinngießermſtr., 52 J. 4 M. 
Berbisdorf. Den 1. April, Johanne Beate, Tochter des 
Schuhm. Stumpe zu N. B. — Den 2. Ernſt Benjamin Hübner, 
Haͤusler . O.⸗B., 45 J. — Den 3. Friedrich Opitz, Bauer 
zu N. B., 70 J. — Den 5. Tochter des Inw. Opitz, 7 W. — 
Den 8. Frau Marie Roſine Emmrich zu N. B., 61 J. — Den 14. 
Ehrenfried Wilbelm, ält. Sohn des Häusler u. Schuhm. Hanelt 
zu N.⸗ B., 17 J. — Gottfried Goldmann, Hänsler zu N.⸗B., 
63 J. — Den 16. Frau Anna Roſina Hoffmann zu N. B., 64 J. — 
Den 18. Carl Ehrenfried, Sohn des Häusler Raupach zu O.⸗B., 
2 W. — Den 27. Marie Chriſtiane, Tochter des Haͤusler 
Funn Ori, 135 ere, an 4. Mai. A (dir 
Eprijtian 5 — 2 „ . Johann Chriſto 
Stumpe, Anszügler zu O. B., 70 J. — Pe aha 


Erneſtine, Tochter d. Inw. Haude zu N.⸗B., 1 J. 9 M. 


Boberroͤhrsdorf. Den 26. April. Johann Carl Gottfried 
Meißner, Freihäusler , Schleierweber u. Kirchenvorfteber , 2 5. 

Schmiedeberg. Den 5. Mai. Johanne Caroline Juliane geb. 
Kuͤtzler, Ehefrau des Tiſchlermſtr. Foͤrſter in Hohenwieſe, 46 J. 
4 M. 25 T. — Friedrich Wilhelm Julius, Sohn des Grenz⸗ 
auſſeher Hrn. Wiesner in Buſchvorwerk, 13 T. — Den 7. Erne⸗ 
ſtine, Tochter des Weber Wanko in Hohenwieſe, 2 M. 14 T. 

Quirl. Den 6. Mai. Erneſtine Caroline geb. Liebig, Eheſtan 
des Kutſcher Hartwig, 25 J. 10 M. 4 T. 

Landeshut. Den 10. April. Carl Gottfried Grunz, Frei⸗ 
baͤusler u. Tiſchler in Krauſendorf, 33 J. 7 M. — Den 4. Mai. 
Frau Henriette Wilhelmine Rome geb. Semper, geweſ. Chefrau 
des Kaufm. Hrn. Monſe, 56 J. 8 T 

Greiffenberg. Den 5. Mai. 
Schloſſermſtr., 61 J. 4 M. 

Geiersberg. Den 30. März. Erneſtine Caroline, einzige 
Tochter des Drefchgärtner Herrmann, 2 J. 10 M. 

Polniſchhundorf. Den 9. April. Auna Eliſabeth geb, 
Dreſcher, Ehefrau des Bauer Feige, 19 J. 6 M. 

Goldberg. Den 12. April. Carl Benjamin Schreiber, Tuchm., 
47 J. 11 M. 24 T. — Den 14. Louis Adolph Oskar, Sohn des 
Buchdrucker Klincke, 7 M. 2 T. — Den 19. Marie Louiſe 
Erneſtine, Tochter des Tuchm. Nirdorf, 3 J. wen. 8 F. 

Löwenberg. Den 10. April. Johann Werner, Holzwaaren⸗ 
baͤndler, 51 J. 7 W. — Den 11. Marie Beate, Tochter des 
Tuchmachermſtr.⸗Sberälteſten Hrn. Hauptmann, M. — Rus 
dolph, Sohn des Knopfmacher Walter, 6M. 14 T. — Den 16. 
Carl Weniger, Bürger n. Gartenbeſ., 61 J. — Den 21. Vers 
wittw. Frau Haus beſ. Unna Marie Topſchall, geb. Hillger, 73 J. 

Plagwitz. (Irrenanſtalt.) Den 18. April. Der Geiſteskranke 
Anton Hoppe, Windmuller, 39 J. — (K. A.) Den 20. Eiife 
Amalie, Tochter des Getreidehaͤndler Wenzel, 2 J. 

Jauer. Den 11. April. Carl Friede, Inw., 2 5 — Den 12. 

5 


Carl Benjamin Schumann, 


Carl Wilhelm, Sohn des Fuhrm, Aſſer, 4 M. — Den 13. 
einrich Wilhelm, Sohn des Juw. Grauer, 5 J. 2 M. — 
en 17. Chriſtian Gottlieb Schober, Vorwerksbeſ, 51 J. 27 T. — 

Den 19. Auguſte Clementine Emilie, Tochter des Lohgerder Elsner, 

2 M. 8 T. — Den 21. Ju. Löffler, 63 J.8 M. — Schloſſer⸗ 

mſtr. Teich, 34 J. — Pauline Auguſte Friederike, Tochter des 

Vaͤckergeſ. Kofette, 5M. 12 T. — Den 22. Juw. Müller, 49 J. 

10 M. — Den 25. Hospitalit Raupach 71 J. 1 M. — Den 27. 

Der Untergloͤckner an hirf. evangel. Friedenskirche: Schoch, 78 J. 

8 M. — Sodann Heinzich, Sohn des Kutſcher Guder 73.3 M. — 

Den 30. Ernſt Heinrich, Sohn des Meſſerſchmied Gründler, 

5 3.3 M. — Den 2. Mal. Tuchwalkermſtr. Wendler, 66 J. 
Alt⸗Jauer. Den 12. April. Marie Pauline, Tochter des 

Juw. Anders, 25 T. — Den 18. Häusler Thom, 45 
Poiſchwih. Den 16, April. Carl Auguſt, Ak, des 


DE EEE ... EL HELLE ZU 


er einen Sohn, 9 Enkel und 3 Urenkel. 


5 


dusler u. Maurer Fröde, 2 J. 3 M. 10 T. — Den 16. 
line Erneſtine, jgſte. Tochter de genen u. Gerichts 
eſcw. Frommer, 9 M. 15 T. — Den 23. Erneſtine Caroline, 
Feen des Webergeſ. Schmidt, 9 M. 13 T. — Den 24. 
erwittw. Frau Freihaͤusler Marie Roſine Lange, geb. Schilling, 
49 J. 2 M. 14 T. — Erneſtine zen: einz. Tochter des Frei⸗ 
bauergutsbeſ. Schmidt, 8 M. 11 T. — Den 25. Joh. Chriſt. 
Langer, Freihausler, 76 J. 1 M. 6 T. — Den 28. Johann 
Carl, jaſtr. Sohn des Fimmam. Raupach, 9 M. 11 T. — 
Carl Heinrich, Sohn des Inw. Vogt, 1 J. 7 M. 22 T. 
Bolkenhain. Den 19. April. Johann Carl, Sohn des 
uw. Lebmberg zu Nieder⸗Würgsdorſ, 4 M. 17 T. — Den 20. 
ohann Chriſtlan Niepel, Inw. zu Klein: Waltersdorf, 54 J. — 
en 2m. Cbriſtian Ehrenfried, Sohn des Freihäusler Walter zu 
Schweinbaus, 10 M. 8 T. — Den 22, Joh. Gottfried Krauſe, 
Freiſtellbef. daf., 60 J. — Friedrich Wildeim, Sohn des Frei⸗ 
ſtelldeſ. Winkler zu Nieder⸗Wolms dorf, 18 T. — Den 23. Marie 
Juliane, Tochter des Inw. Wolf zu Ober⸗Wurgtd., 8 M. 2 T. — 
Den 28. Loulſe, Tochter des Schuhmachermſtr. Mai, 2 J. 26 T. — 
Eruſt Wilhelm, Sohn des Häusler Blumel zu Nieder⸗Wolmsd., 
1J. — Ernſt Auguſt, Sohn des Freihäusler veder daſ., 3528, — 
Den 29. Anton Renner, Hospitalit, 74 J. — Dorothea geb. 
Neugebauer, Ehefrau des Inw. Rüffer zu Ober⸗Wolmsd., 43 J. 
10 M. — Den 30. Wittwer Carl Gottfried Mettner, Inw. daf,, 
77% — Chriſtiane Erneſtine, Tochter des Freihaͤusler Stelzer 
u Sber⸗Würgsdorf, 7 M. 24 T. — Jopann Friedrich, Sohn 
bes Fleiſchhauer Raupach zu Nieder⸗Würzsdorf, 4 T. 


Im hohen Alter ſtarben: 
Berbisdorf. 2 17. April. Frau Auna Roſina Opig, 
geb. Kloſe, zu Nieder⸗Verbisdorf, 83 J. 

Am 30. April farb in Lo mnitz der Schmiedemſtr. u. Gartens 
def. Jobann Friedrich Mende im Yuften Jahre feines Lebens. Nur 
als Greis von 80 Jahren hatte er einmal eine Niederlage. Er zaͤhlte 
in ſeinen beiden Eden 17 Kinder, 54 Enkel und 13 Urenkel. Seine 
Enkel trugen ihm zu Grebe. Seine Geburt fiel in das gegenwärtige 
Jahrzebend des vorigen Jahrhunderts. Beim Anfange des Tjährigen 
Krieges war er ein Knabe von 7 Jahren, und noch manches Vor⸗ 
falls, der ſich dabei an ſeinem Geburtsorte ereignete, erinnerte er 
ſich. Er erlebte 4 preuß. Aoͤnige, 7 Grundherrſchaften, 4 Ortes 
geiſtliche. Einer feiner Enkel after Ehe iſt mit einer feiner Tochter 
ter Ebe verheirathet und der aus dieſer Epe gezeugte Sohn war 
ſein Enkel und Urenkel in einer Perſon. Durch die Verheirathung 
der Tochter mit dem Eutelſohne kamen die Familienglieder noch 
anderweitig in fonderbare Weir een fo wurde der Enkel ſeines 
Großvaters Schwiegerſohn, die Schweſter des Bruders Schwieger⸗ 
tochter, der Neſſe feiner Tante Mann und feines Oheims und feis 
ner übrigen Tanten Schwager. 5 

Landes but. Deng. Mai. Verwittw Fran Jobanne Eleonore 
Linke in Johnsdorf, 80 J. — Den 7. Johann Benjamin Kirch⸗ 
ner, Häusler in Vogelsdorf, 81 J. 3 M. 

Obere Möversdorf. Den 18. April. Johann Schubert, 
geweſ. Nevierförfter, zuletzt Freiſtellbeſ., 93. J. 2 M. 3 T. Als 
Soldat diente er dem Staate 26 Jahre, 6 Jabre noch unter Fries 
drich dem Großen. Aus einer 55ſährizen glücklichen Ehe erlebte 


| 
an 59 . Den 3. Mal. Johann Samuel Peterwitz, 


nw. 89 J. 
30 10 berg. Den 26. April. Verwittw. Frau Schankwirth 
Joh. Dorothea Schäfer , geb. Thielo, zu Soran, 83 J. 11 M9 T. 
— — — . Ü— 


} uünglüas fall. 

Bei den Bauten zu Erdmanns dorf verunglückte am 5. Mai 
früh der noch nicht 22 Jahr alte Tagelöhner Langer durch Herab⸗ 
ſturz eines Balken, der ihm auf die Bruſt fiel und die Nieren los, 
ſchlug. Der Verungluckte eine Stunde nach dieſem Unglück. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf den an den 
ſchwarzen Brettern affigirten Aufruf des hieſigen Hochwohl⸗ 
löblichen Königlichen Landrath⸗Amts wird hierdurch nochmals 


bekannt gemacht, daß die Anmeldungen aller jungen Männer, 


welche vom 1. Januar bis ult. December 1823 und vom 1. 
Januar 1822 bis ruͤckwäͤrts den 31. December 1818 gebo⸗ 
ten ſind, auf dem Polizei⸗Amt vom 15. bis 20. dieſes Monats 
in den Amtsſtunden unfehlbar ſtattfinden muͤſſen und da 

diejenigen, die dies unterlaſſen, ſich die f 

ſie daraus entſtehenden nachtheiligen Fol⸗ 
gen, ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 


Handwerksgeſellen und Dienſtboten find 
von ihren eiſtern und Dienſtherrſchaf⸗ 


ten zu der Anmeldung anzuweiſen. 
Hirſchberg den 9. Mai 1843. 
Der Magiſtra t 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 

kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Mai 

N 5 anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 

gr. geben: 

Brodt: die Bäcker: Friebe 1 Pfd. I Loth; Brückner, Kle⸗ 
ber, 1 Pfd. 10 Loth; Günther, Müller, 1 Pfd. 12 Loth; 
Hilfe, Pudmenzky, 1 Pfd. 14 Loth; Weſenberg 1 Pfd. 
15 Loth und Wandel 1 Pfd. 16 Loth. 

Semmel: die Bäcker: Hilfe 15 Loth, Müller 15 ½ Loth; 
Kleber, Weſenberg, 16 ½ Loth; Brückner 17 Loth; Gün⸗ 
ther 18 Loth; alle übrigen Bäcker: 16 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 


Preiſen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 3 Sgr., 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 pf. Schhpſenſteſſc 3 Sgr. und 
Kalbfleiſch 1 Sgr. I Pf. 11855 

a ö 


Hirſchberg, den 8. 
Der Magiſtrat. (Polizei ⸗ Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Wer einen eiſernen Kaſſenbehälter 
zu verkaufen beabſichtigt, beliebe ſolches dem Herrn Kämmerer 
Anders baldigſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 5. Mai 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die ſtädtiſche Jagd, welche mit 
dem 24. Auguſt d. J. pachtlos wird, ſoll von da ab auf ander⸗ 
weitig ſechs Jahre, auf er 

den 23. Mat c., Vormittags 10 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer, verpachtet werden. Die 
Bedingungen find in der Raths ⸗Reglſtratur einzuſehen. 
Schönau, den 25, April 1843, a 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Zur Erwelterung der ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelei ſollen namentlich 33 Schock zugeſchnittene Flachwerk⸗ 
drettchen, 15 Schock Reislattenſtangen, 12 Schock Zollbret⸗ 
ter, aſcht minder das übrige nöthige Holz, veranſchafft werden. 
Wir haben hierzu Termin g 


zum 6. Mai d. J., Vormittags 10 bis 12 uhr, 
im magiſtratualiſchen Seſſtons⸗Zimmer 
angeſetzt, und kann bereits am Tage vorher auf dem Polizei⸗ 
Amte ein Verzeichniß der Übrigen zu liefernden Gegenſtände, 
nebſt näherer Beſtimmung der Zeit der Lieferung zc., einge⸗ 
ſehen werden. 

In hieſiger Stadt nicht bekannte Lieferungsluſtige hal en 
ein Atteſt ihrer Orts⸗Behörden über ihre Zuverläßigkeit zu 
produciren. 

Wahrſcheinlich wird im ſelbigen Termine auch die zur Er⸗ 
weiterung der Ziegelei nöthige Arbeit befonder6 verdungen, 
und wird dies aus den Anſchlägen, welche am Tage vorher 
und im Termine felbft vorliegen werden, näher zu erſehen ſeyn. 

Jauer, den 25. April 1843. 

Der Mag iſtrat. 


— — — — —— 2—ę. ut:ͤ — — 
Bekanntmachung. Der Müllermeiſter Dres ler in 
Röhrsdorf Gräfl. hat die Abficht, feiner dis jetzt einſtöckigen 
Madeſtude noch ein Stockwerk aufjufegen, in daſſelbe eine 
Schafwollſpinnerei anzurichten und dieſe durch eines feiner 
Mehlmühl⸗Waſſerräder, mittelſt eines Kammrades mit ſtehen⸗ 
der Welle gleichzeitig mit betreiben zu laſſen, ohne daß der 
Woſſerlauf, durch welchen der Mühle das erforderliche Waſſer 
aus dem Queis zugeleitet und dem Letzteren wieder zugeführt 
wird, ſo wie die Waſſerhöhe, gegen früher irgend verändert 
werden ſoll. s 
Ich mache diefe Abſicht des Müllermeiſter Dresler, dem 
Allerhöchſten Geſetz vom 28. October 1810 gemäß, mit dem 
Beifügen hierdurch bekannt, doß etwaige Einwendungen oder 
Widerſprüche dagegen in einer 8wöchentlichen Präcluſiv⸗Friſt, 
vom heutigen Tage ab, ſowohl bei dem hieſigen Landrath⸗Amt⸗ 
anzubringen und zu begründen, als bei dem Bauherrn anzu⸗ 
melden ſind. Löwenberg den 18. April 1843. 
Der Landrath-Amts⸗Verweſer. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaſſe der verwittwet geweſenen Obergeſchwor⸗ 
nen Holzberger gebornen Jung gehörigen, in eins ges 
bauten, fub Nro. 88 und 89 zu Kupferberg gelegenen Häuſer 
nebſt Garten, Acker und Wieſewachs, geſchätzt auf 1593 Thlr. 
20 Sgr., follen in nothwendiger Subhaſtation in Termino 

den 10. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts⸗Locale zu Kupferberg verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur hieſelbſt einzuſehen. 

Zu dieſem Termine werden zugleich alle etwaige Neal: Präs 
tendenten, namentlich aber die Erben des zu Kupferderg im 
Jahre 1805 verſtordenen Obergeſchwornen Holzberger, 
welche Letztere etwa aus folgendem ſub Rubr. I. eingetragenen 
Vermerke: 8 

Was meine beiden bier gelegenen Häufer Nro. 88 und 89, 
nebſt ſämmtlichen Grundſtücken anbelangt, bleiben ſolche 
meiner Frau und erben ſolche nach meiner Frauen Tode, 
ſowohl die Erben von meiner Seite, als auch die Erben von 
Stiten meiner Frau Maria Roſina geb. Jungin zu gleichen 
Theilen von denen zwei Häufern, Acker und Wieſen. 
Stnpetzagen ex Decreto vom 18. Mal 1816. 

Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch unter der Warnung 

der Präkluſſon vorgeladen. Hirſchderg, den 8. März 1843, 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Edictal⸗Citatien. Alle diejenigen, welche auf nach ⸗ 
benannte, auf dem Bauergute ſub Hppotheken⸗ Nummer 6. 
zu Roſenau eingetragenen Voften: 

1) 50 Rtlr. für die Armen⸗Kaſſe zu Roſenau, ex Protoc. 
vom 8. November 1782. 
2) 8 Relr. für die Siegmund Doͤringſchen Muͤndel. 
3) 25 Rtlr. für die Herrmannswaldauer Armen⸗Kaſſe, 
er Protoc. vom 8. Novbr. 1782 und 11. Oetbr. 1784. 
4) 240 Rtlr. ruͤckſtändige Kaufgelder für die Rofemanns 
ſchen Erben — ohne Datum — 
oder auf die daruber ausgefertigten Inſtrumente als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus irgend 
einem andern Rechtsgrunde Anfprliche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, fpäteftens in dem 
auf den 8. Juni d. J., Donnerſtag, Vormittag 
11 Ubr, 
im Gerichtszimmer zu Herrmannswaldau angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche anzumelden und 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſpruchen auf obige Intabulate praͤckudirt, die darüber aus⸗ 
geſtellten Inſtrumente aber fr nicht weiter geltend erklärt, 
und die Poſten im Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Schoͤnau, den 25. Februar 1843. 

Freiherrlich von Zedlitz⸗Neukirchſches Gerichts⸗ 

Amt Herrmannswaldau u. Roſenau. Philipp. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Carl Benjamin Hegenrieder ge⸗ 
höͤrtoe Freihaus, ſud Nr. 34 zu Fiſchdach, dorfgerichtlich auf 
40 Rehlr. taxirt, fol : 

den 20. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Amts⸗Lokale zu Fiſchbach verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in der Re qgiſtratur einzuſehen. 

Landeshut, den 3. April 1843. 

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen Gerichts-Amt über Fiſchdach. 
— — 

Subhaſtation. Zum Verkauf des zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 241 hierſeldſt belegenen, 
dorfgerichtlich auf 500 Rtlr. abgeſchätzten Hlauſcheck ſchen 
Hauſes, ſteht auf 

den 7. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neuefte Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur eins 
zuſehen, die Kaufdedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
feſtgeſtellt werden. { 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 27. April 1843. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Gräflich Stolberg'ſchen 
Herrſchaft Kupferberg. 

Der ſub Nr. 84 zu Neu⸗Röhrsdorf, Hirſchberger Kreiſts, 
belegene, den Geſchwiſtern Zip ſer ehe Großgarten, zu 


Folge der, nebſt neueſtem Hppothekenſcheln, Im unſeret Ris 


3 


giſtratur und im Gerichts ⸗Kretſcham zu Neu⸗Röhrsdorf ein⸗ 
zuſehenden ortsgerichtlichen Taxe auf 351 Rthlr. 2 Sgr. ad⸗ 
geſchätzt, fell in termine 

den 5. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
zu Schloß Kupferberg ſudhaſtiret werden. 


Auctlions⸗Anzelgen. 

Im Auftrage des Königl. Hochwohllödlichen Land⸗ und 
Stadt⸗ Gerichts zu Hirſchdera werden die zum Gärtner Kühn⸗ 
ſchen Nachlaß gehörigen 3 Dienenſtöcke Sonntag den 14. d. 
M., Nach mittags 4 Uhr, in dem Nachlaßgrundſtück No. 61. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. Schwarzbach den 8. Mai 1843. 

Die Ortsgerichte. 


Nicht zu uͤberſehn! 

Von Unterzeichnetem werden Sonntag 
den 21., von Nachmittag 2 Uhr an, und 
Montag den 22., von Vormittags Uhr 
im hieſigen Gerichtskretſcham verſchiedene 

alanterie-, Kurz⸗, Schnitt-, Glas-, Por: 
zelan- und Steingut Waaren c. an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verkauft, wozu Raufluftige hiermit 
freundlichſt einladet C. A. Biemelt. 


Petersdorf den 8. Mai 1843. 


Den 22. d. Mts., von früh 9 Uhr an, werden im gericht⸗ 
lichen Auctions⸗Lokale die Fleiſcher Weeſeſchen Nachlaß⸗ 
ſachen, deſtehend in Kleidern, Wäſche, Betten, Meubles, 
Kupfer, Zinn, 75 Pfd. diverſe meſſingene Gewichte, 19 St. 
zweizöll ge Bohlen, und verſchiedene Fleiſcher⸗Utenſilien ges 
gen daare Zahlung öffentlich verfteigert werden. 

Schmiedeberg, den 8. Mai 1843. . 

Hülſe, gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


—— —— ˖ůʃl f — —:d(c— 

Von dem Bauergute fub Nro. II zu Neu:Remnig ſoll den 
14. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, die Reſtſtelle mit circa 
15 Scheffeln Acker und Wieſen; dann der ſogenannte Heyn 
im Ganzen oder auch in einzelnen Parzellen, und 30 Klaftern 


Holz, 60 Schock Reißig, 40 Stämme weiches und 60 Stück 


hartes Nutzholz an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 8. Mai 1843. 

Heinrich Hülſe. 
> Zu verpachten. 
Brau- und Brennerei⸗Verpachtung. 

Da ich Willens bin meine zu Röhrsdorf, Kreis Löwenderg, 
an der Straße gelegene gut eingerichtete Brau⸗ und Brennerei 
incl. Gerichtskretſcham von Johann ad, auf drei Jahre zu 
verpachten, fo können cautſonsfähige Brauer die Bedingungen 
dei mie in der Brauerei zu jeder Zeit einſehen. 


Röhrsdorf den 8. Mai 1843. 
f Stelzer, Beſitzer der Brauerei. 


Brau⸗ und Breynerei⸗Verpachtung zu 
Schloß Zülz in Ober⸗Schleſien. 


Die hleſige, bedeutende Brau⸗ und Brennerei, wobel acht 
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iwangspflichtige Land⸗Kretſchams, mit bequemen Mohns, Kel⸗ 


ler- und gut gelegenen Brennerei⸗Locals, nebſt Maſt⸗ und 


andern Viehſtällen ſich befinden, iſt auf einen Zeitraum von 
9 Jahren von Michaeli d. J. ab zu verpachten, und ſteht hierzu 
den 12. Juni a. c., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rent-Amt Termin an; wozu Pachtluſtige und 
Kautionsfähige hiermit eingeladen werden. Die Verpach⸗ 
tungs bedingungen können täglich im unterzeichneten Rent⸗ 
Amte eingeſeben werden. a 
Das Rent⸗Amt der Herrſchaft Zälg. Pohl. 
—:. — 


Brau- und Brennerei-Verpachtung zu Hohlſtein. 


Durch den Tod des hieſigen Pacht⸗Brauers Pfürtſch 
wird die hiefige, wohl eingerichtete und gut belegene Brau⸗ 
und Brennerei zu Joh anni d. J. pachtlos, und ſoll deren ans 
derweite Verpachtung von da ab auf drei Iihre im Meiſtge⸗ 
dot geſchehen. 

Hierzu wird in Termin 

zum 1. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 

im hieſigen Amts⸗Lokale anberaumt, zu welchem ſich kau⸗ 
tionsfägige und mit guten Atteſten über Moralität und Tüch⸗ 
tigkeit verſehene Brauer⸗Meiſter einfinden wollen. — Die 
Auswahl unter den Beſtdietenden bleibt dem Dominio vorbes 
halten, und ſiad die Pacht - Bedingungen vom 15. Mai d. J. 
ab in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzellei einzuſehen. 

Hohlſtein, den 26. April 1843. 

Fürſtliches Rent⸗ Amt. Magdeburg. 


Dankſag ung. 

Am 10. v. M. hatte ich das Unglück, von einer Schlag ähns 
lichen Krankheit befallen zu werde. Durch die Hülfe Gottes, 
und des Hrn. Wundarzt Hoferichter in Lihn, wurde ich den 
Armen des Todes entriffen. Von innigem Dankgefühl durch⸗ 
drungen, für die unermüdliche Sorgfalt, womit Derſelde ſich 
meiner Krankheit unterzog; möge es mir Herr ꝛc. Hoferichter 
verzeihen, wenn ich öffentlich dieſe Worte des Dankes aus⸗ 
ſpreche, und um der leidenden Menſchheit den lebhaften Wunſch 
hege, daß uns Gott noch lange dieſen edlen, menſchenfreund⸗ 
kichen Arzt in unſerer Nähe erhalten möge. — 

Dippelsdorf den 7. Mai 1843. 

E. Kage, verwittwete Bürgermeift:r. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Berichtigung. 

In der vorigen No. des Boten wird in der Dankſagung der 
Wittwe Scheckel zu Neukemnitz Herrn Stockmann drei⸗ 
facher Weirauch geſtreut, während meiner nur oderflächlich 
gedacht iſt; dieß muß mich um ſo mehr verletzen, als ich dei 
dieſer Tragödie die Hauptrolle geſpielt, der Scheckel das Bein 
abgelöft, Herr Stockmann aſſiſtirt und nicht wie in der Dank⸗ 
fagung angegeben, der umgekehrte Fall ſtatt gefunden hat. Daß 
dergleichen Lobhudeleien nicht immer für baare Münze zu neh⸗ 
men ſind, davon liefert die beregte einen evidenten Beweis, 
welchen ich nicht mit Stillſchweigen übergehen konnte. 

Hirſchderg den 9. Mai 1843. 5 
Güttler, Kreis⸗Chirurgus. 


Das Mineral⸗Bad in Friedeberg a. O. 
iſt für dieſen Sommer wieder eröffnet. 


Für die 


Neue Berliner Hagel Aſſekurauz-Geſellſchaft 
nehme ich auch in dieſem Jahr zu unveränderter feſtet Prämie; 
ohne Nachzahlungs⸗ Verbindlichkeit, Verſicherungs⸗ Anträge 


zu prompter Beſorgung an und find dazu die nöthigen Formu⸗ 


lare und Saatregiſter dei mir ohnentgeldlich in Empfang zu 
nehmen. Hirſchberg den 26; April 1843, 125 
Friedrich Anders. 


| 


D a 
E Etabliſſement. SE 
Hierwit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen: daß ich mit dem 
heutigen Tage hierſelbſt eine 
Eiſenwaaren⸗ und Dauer⸗ 
Mehl⸗ Niederlage 
eröffne, und empfehle ſolche, verſehen mit einer gro⸗ K 
ßen Auswahl Stahl, Schmiede ⸗Schloſſer⸗ 
Eiſen und Platten, ſo auch verſchiedenartigen 
gußeiſernen rohen und emaillirten Kochgeſchirren. 
Ebenſo übernehme ich unter den ſolideſten Bedingun⸗ 
gen alle Beſorgungen von gegoſſenen eiſernen Kunſt⸗ 
erzeugniſſen, als Balcons⸗, Garten:, Trep⸗ 
pen⸗ und Grab⸗Gittern, Monumenten, 
Oefen, Waſſerleitungen c., deten neueſte 
Modell's zur täglichen, Anſicht bereit liegen. i 
Naͤchſtdem empfehle ich noch mein Dauer⸗Mehl⸗ 
Lager, ſowohl in beſtem feinen Weitzen⸗, als Rog⸗ 
gen⸗Mehl, beides von anerkannt ergiebiger Qualität; 
zugleich werde ich waͤhrend des anhaltenden Futter⸗ 
mangels mich bemühen, ſtets für Lager von Kleien 
zu ſorgen. . 

Indem ich ein geehrtes Publikum um gütige Be: 
achtung vorſtehender Anzeige ergebenſt bitte, verſichere 
ich zugleich bei den moͤglichſt billigſten Preiſen eine & 
ſtets reelle und prompte Bedienung. 

Warmbrunn den 1. Mai 1843. 

Carl Friedrich Braun. 
AA N e III 
Etabli e nzeig 20 1 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum bechre ich m 
en, daß ich mich im Haufe des Herrn Kauf⸗ 
mann Päsler als Herrenkleider⸗Verſertiger etablirt habe. — 
Für reelle und moderne Bedienung werde ich ſtits bemüht ein. 
Wacmb runn, den 1. Mai 1843. Carl Taray. 


ER EEE EEE ee EHER EL IREETENTGE PETE na 

jermit beehre ich mich meinen Gönnern bekannt zu machen, 

d 10 auch 4 Thurm⸗Uhren baue und die billigſten 
Preiſe verſpreche. G. Er be, i 

Groß⸗ und Klein⸗Uhrmacher in Markliſſa. 
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hiermit an, 


a Zahn 2 Rtlr. einſetze. Um aber auch wenig Bemit⸗ 
telten dieſe Wohlthat, welche durch die zweckmäßige Er⸗ 
gänzung fehlender Zähne erzielt wird, zukommen laſſen 
zu können, werde Ich bei dieſen die möglichſte Rückſicht 
nehmen. — Perſonen, die an Defekten, Oeffnungen 
10. des Gaumens leiden, wodurch Sprache, Trinken, 
Eſſen u. ſ. w. ſehr gehindert werden, empfehle ich die 
von mir zwickdienlich angefertigt werdenden Gau⸗ 
menlochverſchließer, wonach die oben angegebenen 38 
Uebelſtände nicht allein gänzlich beſeitigt werden, ſon⸗ 
dern auch die Oeffnung ſelbſt mit der Zeit ſich ſchließt. 
Den vorkommenden Zahnlelden entſprechende Zahn⸗ 
medicamente, als: 0 
J) Zahnpulver, vollkommen reinigend, das Erzeugen 
des Zahnſteins verhindernd und die natuͤrliche Farbe 
der Zähne erhaltend, à Büchſe 5 und N Sgr. 
2 Sſtärkende Tinktur, bei aufgelockertem leicht bluten⸗ SE 
den und erſchlafften Zahnfleiſch, zur Stärkung des 
= letzteren, a Flacon 10 Sgr. 
3) Zahntinktur, durch deren Gebrauch die ſchnelle Zer⸗ 
95 ſtörung hohler Zähne verhütetwird, ü Flac. 10 Sgr. 
5 4) Geruchſtillende Tinktur, zur Tilgung üdlen Geruchs & 
10 aus dem Munde, aus welcher Urſache derſelbe auch 
% entſtehen mag, fo wle zur Reinigung künſtlicher 
Zähne, a Flac. 7½ Sgr. 
an 5) Zahnkitt zum Aus füllen hohler Zähne, a Flac. 77 


e 


3 
pr 15 Sgr., find le 105 

weidnitz, Hoheſtraße No. 5 
3 Kluge, Zahnarzt. 


ra 
IRRE SERIE FE FESTE SERIE 
erfuche alle meine geehrten Kunden und Geſchäfts⸗ 
Ph binnen Sechs Wochen, meine Forderung an mich zu 
zahlen; ſonſt würde ich mich genöthigt finden, ſie gerichtlich 
einziehen zu laſſen. Hermsdorf ſtädt. den 8. Mai 1843. 
Gottfried Rummler, Lohgerder⸗Meiſter. 


Allen ſeinen Freunden und Bekannten ſagt bei feinem Ab⸗ 
gange nach Poſen ein herzliches Lebewohl 
R A. C. Moraweck. 
Schönbrunn bei Görlitz, den 7. Mai 1843. 


——— ˙ ] ET 
Zu gemeinſchaftiſchen Koſten ſucht eine Dame eine 


e e e 


Tbeilnehmerin 5 Reiſe nach Landeck. Nachweis giebt die 


Expedition des Boten. 


. . MB .. . 
Mehl-Umtauſch gegen Getreide. 
Alle Sorten Getreide werden nach Qualität zu den möglichft 

beſten Preiſen angenommen, und ſoſort gegen beſtes, feines 

Weitzen⸗ und Roggen⸗Dauer⸗Mehl, ſo wie auch Futtermehl 

zu den möglichſt dilligſten Preifen umgetauſcht, in der Eiſen⸗ 

und Dauer⸗Mehl⸗Niederloge des C. F. Braun 
in Warmbrunn, 


— nn ne nenn 
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Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. An alle Diejenigen, welche mir ein b ul⸗ 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfiehlt fi dig find, ergehet bie ergebene Bitte, e ee 
als eraminieter Ofenſetzer indem ich ſonſt genöthlgt bin, gerichtlich klagbar zu werden. 
der Töpſermeiſter Carl Friedr. Rother. Schmiedeberg, den 8. Mal 1843, 
Lähn, den 7. Mai 1843. : Heinrich Hälfe 


Die Kurheſſiſche Allgemeine Hagel⸗Verſicher ; 
Geſellſchaft 8 Kaſſel EEE ee 


Bei der herannahenden Verſicherungs⸗Periode erlaubt ſich der Unterzeichnete, das landwirthſchaftliche Publikum 
darauf ganz ergebenft aufmerkſam zu machen, daß die Direktion auch in dieſem Jahre fortfahren wird, gegen Eat⸗ 
richtung eines geringen Beitrages Verſicherungen der Feldfruͤchte gegen Hagelſchaͤden anzunehmen. 

Auf alle eingehende Anmeldungen bin ich ermaͤchtigt, die Polizen ſofort auszufertigen, auch, wenn es 
beliebt wird, Verſicherungen der Halmfruͤchte ohne das Stroh anzunehmen. 
Alle vorjͤhrige Hagelſchaͤden find unverkuͤrzt und flatutenmäßig vergütet worden. 
= Die Statuten und Prämienfäge, fo wie die Antragsformulare find bei den nachgenannten Herren unent⸗ 
gelblich zu erhalten, die außerdem ermächtigt find, jeden bei ihnen eingehenden Verſicherungsantrag ſofort an mich 
gelangen zu laſſen. Als 


Herr Ferd. Kattner in Nimptſch, Herren Drogands ſel. Sohn in Neumarkt, 
Fr. Beier in Frankenſtein, Steinberg & Thiemann in Neuſalz, 
C. W. Klemmt in Schweidnid, Toscany ſel. Erbin und Albrecht in 
J. E. Baumert in Hirſchberg, Ratibor, 

Nobert Dettel in Görüiz, SHeinrich & Kohls Wwe in Trachenderg, 
Ed. Siegert in Parchwitz, Herr C. T. Sponer in Ohlau, 
J. A Effmert in Bunzlau, 


Ed. ren in Waldenburg, 
Nobert Wanker in Leobſchütz, » Buchhändter Levyſohn in Gaünderg, 
Th. Glogner in Haynay, Kalles in Gleimig, 
H. Walter in Neiſſe, - Wollmann in Brieg, 
C. F. Sander in Jauer, J. H. Scharff in Reichenbach, 
s 5 R. Lück in Oels, C. G. Schild in Stehlen, 
Emil Schmeißer in Goldberg, Gutsbeſitzer Kattner in Pollanowitz bei Pietſchen, 
» E. F. Salzmann in Sag m, 
5 Blaſius in Schoͤnau, 
2 E. G. Härtel ia Freiburg, 
F. Ehrmann in Kreutzburg. 
ärger meiſter Bauch in Herrnſtadt, 
Aktuarius Kahl in Lauban, 
J. L. Sonneck in Glogau, 
Ed. Ziegert in Löwenberg, 


S. Oeſtreicher in Grottkau, 
C. Brun in Luͤben, 
Ed. Jäſchke in Gr.⸗Strehlisß, 
„ Lieut. und Kreis⸗Sekret. Kummer in Guhtau, 
Herren G. H. Martins Sohn in Namslau, 
F. A. Müllendorffs Sohn in Breslau, 
Herr T. W. Kramer daſeibſt, 
Kreis⸗Deputirter Mathis auf Druſe bei Klopſchen, 
E. F. Geisler in Landeshut, A. Heinze in Beuthen in OS., 
G. Lamprecht in Sprottau, f J. G. Scheuner in Friedeberg a/. 
Buͤrgermeiſter Schaffer in Trebnitz, F. L. Keßler in Liebau. 
Anerbietungen von zuverläffigen Gefchäftgmännern wegen Uebernahme einer Agentur werden nach Lage ber 
Orte und der Umftände gern berückſichtiget werden. Liegnitz im Aptil 1843. - 
P. A. Feye, General: Agent für Schleſien. 
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; Ja Bezug auf obige Bekanntmachung empfehle ich dieſe mit Corporationgrechten denen und duech 
einen landesherrlichen Commiſſar beaufſichtigte Anſtalt dem landwiethſchaftlichen Publikum zur gefaͤll gen Benutzung. 
Der forgfame Landwirth findet in dieſem auf Gegenſeitigkeit und öffentliche Verwaltung begründeten Jnſtitute die 
befte Gelegenheit den Ertrag feiner Felder — durch Eatiichtung eines kleinen Beitrages — gegen Hzgelſchäden 
zu ſchützen. Hirſchberg im Mai 1843. J. E. Baumert, Spezial⸗Agent, Kornlaube Nr. 15. 
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&) Dem Kaufmann Herrn Eduard Ziegert in Löwenberg iſt eine Spezial: Agentur der 
&) Preussischen Renten-Versicherungs-Anſtalt @ 


verliehen worden, was hiermit ſtatutenmäßig zur öffentlichen Kenntniß bringt 
Liegnitz den 1. Mai 1843. die Haupt⸗Agentur R G. Prausniger. » 


%) 
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ER WERNER e ch INN 
Die neue Berliner Hagel : Affecuranz Geſellſehaft 

beehrt ſich beim Beginn der Verficherungs Periode das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fie gegen feſte Prämie, wobei durchaus keine Nachzahlung ſtattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte 
gegen Hagelſchaden uͤbernimmt und den Verluſt durch Hagelſchlag, der den bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach 
erfolgter Feſtſtellung baar vergütet, 5 5 

Der- Verſicherungsfonds, mit welchem die Geſellſchaft in dieſem Jahre für ihre Verbindlichkeiten haftet, 
beſteht aus dem vollſtaͤndigen Stammkapital von 500,000 Thaler, wozu noch die einzunehmenden Prämien 
kommen. 

Im Liegnitzer und Frankfurter Regierungsbezirk find bei nachgenannten Agenten die Höhe der Prämienfäge 
zu erfahren und die erforderlichen Antragsformulare, fo wie Verfaſſungsurkunden zu haben. } 

In Goͤrlitz Herr Prem,: Lieutenant a. D. Ohle und durch denfelben in: 


Birkenbruͤck, Herr Kreis⸗Taxator Haſſe. Hoyerswerda, Herr Kaufmann A. O. Arnold. 
Bunzlau, Herr Kaufmann F. A. Schneider, Linderode, Herr Gutsbeſitzer und Prem. ⸗ Lieutenant von 
Croſſen, Herr Gaſtwirth John. Schoͤnnermark. 
Cottbus, Herr Kaufmann W. Buͤndiger. Löwenberg, Herr Kaufmann Thiermann. 
Forſte, Herr Kaufmann F. A. Jaͤnicke. Muskau, Herr Senator W. J. Schmidt. 
Freiſtadt, Herr Kaufmann G. Ismer, Poln. Liſſa, Herr Apotheker Plat en. 
Friedeberg ./ G., Herr Kaufmann Bres: Sagan, Herr Kaufmann G. Klocke. 
lauer. Spremberg, Herr Kaufmann F. A. Noack. 
Grünberg, Herr Kaufmann W. Löwe, ; Sprottau, Herr Kaufmann C. E. Müller, 
Guben, Herr Kaufmann H. Friedrich. Zuͤllichau, Herr Leopold Müller. 


Hirſchberg, Herr Stadtkämmerer Fr. Anders. 

Berlin, im April 1843. 

Direction der neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 

Vorſtehendes bringe ich zur Öffentlichen Kenntniß, und empfehle dem landwirthſchaftlichen Publiko die Oben⸗ 
genannten zur Annahme von Verſicherungs⸗ Anträgen bei dieſer ganz ſoliden Geſellſchaft, deren Actionaire 
dis jetzt, das heißt in einem Zeitraume von 20 Jahren, trob des Riſikos, welches fie mit dem baaren Kapitale 
einer halben Million laufen, noch keine Vortheile genoſſen haben, zweimal ihre Fonds bedeutend ergänzen muß⸗ 
ten, und denen erfahrungsmäßig in den naͤchſten Jahren wiederum ein hagelreiches Jahr wie die von 1834 und 
1839 bevorſteht. Die nöth'gen Formulare find bei mir und allen Obengenannten gratis zu haben. 

Goͤrliz, im Mai 1843. Ohle, Haupt⸗Agent. 


Bekanntmachung. 

Der soeben fertig gewordene Rechnungsabschluss der Feuerversicherungsbank f. D. vom 

Jahre 1842 ergiebt das Resultat, dass nur 93) pro Cent. von der nach F. 32. der Bankverfassung 
zu berechnenden Prämienrate zu der Mehrausgabe des Jahres 1842 erforderlich sind, Mithin wird 
dasjenige, was die Theilnehmer, in Folge der Bekanntmachung des Bankvorstandes vom 27. Mai 

1842, mehr bezahlt haben, denselben zurückerstattet, 

Jedem einzelnen der resp. Banktheilnehmer wird eine Abrechnung zugefertiget werden. 

Bei der sehr bedeutenden Anzahl derselben wird es aber nicht möglich sein, diese Arbeit vor 

5 oder 6 Wochen zu beendigen, wovon die resp. Banktheilnehmer hiermit in Kenntniss gesetzt 

werden. Gotha, den W. April 1843. Die Bankverwaltung. 


| 
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Einem hohen Adel und geehrten Publikum in und um 
Se gebe ich mir die Ehre, hierdurch ergebenft anzu: 
* 


„daß ich mit meinem vollftändig und gut befegten Mu⸗ 
„ſik⸗Corps jetzt fo vorbereitet bin, daß ich allen geehrten 
„Anträgen und Beſtellungen eines reſp. Publikums in 
„jeder Hinsicht entſprechen kann.“ . 
Ich bin durch den Ankauf der älteren klaſſiſchen Werke, wie 
durch die Anſchaffung der neueſten Compoſitionen von Lan⸗ 
ner, Strauß, Labigfy, Gungl u. a. m. in den Stand geſetzt, 
allen und jeden Anforderungen volle Genüge leiſten zu können. 
Um gütige Beachtung wie um geneigte Aufträge bittet 
hochachtungsvoll C. Stolz. 
Hirſchberg, den 8. Mat 1843. 


Zu verkaufen. 
Guts ⸗ Verkauf. 

Ein von allen Laſten freies Bauergut, mit 140 Scheffeln 
Aus ſaat, vorzüglichem Boden, iſt für 6000 Rthlr., bei 
1600 Rthlr. baare Einzahlung, ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufm. Heynemann in Schweidnitz. 


Das laudemialfreie, von Hofedienſten abgeläfte, mit we⸗ 
nig Abgaben belaſtete Bauergut ſub Nr. 105 zu Seitendorf, 
Kreis Schönau, wozu circa 22 Morgen Wieſewachs, 78 Mor⸗ 
gen Acker und 65 Morgen Forſtland gehören, Letzteres mit 
neuer 8 verſehen, ſteht ſofort aus freier Hand uns 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Das Gut kann auch parzellenwelſe verkauft werden, fo daß 
aus demſelben 3 Stellen⸗Nahrungen erzielt werden können, 
und zu einer dergleichen 34 1 1 Acker⸗ und Wieſenland 
bereits begrängt und ausgemeſſen iſt. Die nähern Bedingun⸗ 
gen auf portofreie Anfragen beim Beſitzer des Guts. 

Seitendorf, den 24. April 1843. 


Zu verkaufen. 

Ein Freigut mit 650 Morgen gutem Acker, Garten und 
Wieſen, die Gebäude, ſo auch ſämmtliches Inventarium im 
beften Zuſtande. 

Eine Scholtiſei mit 40 Morgen gutem Acker, Garten und 
Wieſen, die Gebäude und Inventarium im beſten Zuſtande. 

Eine Freigut mit 28 Morgen gutem Acker und Garten, 
die Gebäude und Inventarlum im beſten Zustande. 

Zwei Häufer, 46 Schfl. gutem Acker, hierorts. 

Weiß, gelb und roth blühenden Kleeſaamen bei 

Bolkenhain, den 17. April 1843. 
E. G. Schmidt, Kaufmann und Agent. 


FBF TI N Fe SE ER 
Ein laudemſalfreſes Rufticalgut, in einer äußerſt romanti⸗ 
ſchen Gehirgpaeemp, mit circa 200 Morgen Acker incl, Wieſen 
und Gehölz, ſſt unter foliden Bedingungen Familienverhält⸗ 
niſſe wegen, für den Preis von 8000 Rtl. zu verkaufen. Das 
Wohnhaus befindet ſich im beſten Bauſtande, enthält 8 Stu⸗ 
den, ein Waſchhaus, gewöldte Küche, 12 Keller und Wirth⸗ 
chaftsgebäude, fo wie ebenfalls dem Käufer ein vollſtändiges 
venkarlum übergeben wird. Nähere Auskunft ertheilt 
G. Franzke, Commiſſionair in Liegnitz. 


Das Haus Nr. 393, in der Nähe des Schildauer Thores, 
5 1005 aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere in 
r. 612, ohnweſt der ewangeliſchen Kirche, zu erfahren. 


Guts Verkauf. 

Da ich fo eden im Begriff bin, mein mir gehörendes Gut 
zu dismembrlren, fo würden ſich meine ſäͤmmtlichen Gebäude 
nebſt einem kleinen Gärtchen, einem großen Garten und einer 
ſchönen Ackerfläche, bald am Gehöfte, in einer Geſammt⸗ 
Fläche von 30 Morgen, fehr gut zu einem Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft, oder einer ſonſtigen Anlage eignen. Diejenigen 
welche darauf Rückſicht nehmen wollen, belieben ſich gefälligft 
direkt, ohne Einmiſchung eines Dritten, an mich zu wenden, 
um die Lage und die Gebäude in Augenſchein nehmen zu 
können, und mit mir ſelbſt zu unterhandeln. 

Ernsdorf, Kön. Antheils, bei Reichenbach den 9. April 1843. 

Robert Nowack, Gutsbeſitzer im Oberdorfe. 


Wieſen⸗ Verkauf. 

Saͤmmtliche Wieſen nebſt Waldungen ohnwelt der halben 
Meile von dem ehemaligen Siegert'ſchen Bauergute ſind ſo⸗ 
wohl im Ganzen als einzeln zu verkaufen. 

Cunnersdorf, den 9. Mai 1843. 

Krebs und Gumpelzhaimer. 


Freiwilliger Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine an der Mark; 
liſſa⸗Görlitzer Straße zu Waldeck bei Ober⸗Linda gelegene 
Schenknahrung nebſt Scheune und rg der goldene 
Anker genannt, auf welcher die Gerechtigkeit, Brandtwein zu 
brennen und zu ſchänken, auf den Kauf zu backen und zu fchlachs 
ten, und wozu 77 Scheffel preuß. Maaß Aecker und Wieſen, 
fo wie eine gut et beſtandene Waldparzelle von 95 Schffl. 
preuß. Maas gehören, zu verkaufen. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin in meiner Behau⸗ 
ſung auf den 22. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, und lade ich hierzu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaͤu⸗ 
fer mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß die Grundſtücke je⸗ 
derzeit in Augenſchein genommen und Taxe und Verkaufsbe⸗ 
bedingungen bei mir eingeſehen werden. Dieſe Wirthſchaft 
eignet ſich auch zum Dismembriren. A 

Waldeck bei Ober Linda, Laubaner Kdeiſes, d. 19, März 1843. 

Der Schenknahrungsbeſitzer Arnhold. 


Ich beabſichtige meine zu Freudenburg bei Wüſte Glersdorf, 
Waldenburger Kreis, belegene Mahl- und Brettſchneide⸗ 
Mühle mit Mahl: und Spisgang, deren Bauſtand ziemlich 

ut iſt und wozu Acker zu 16 Schfl. Ausſaat gehört, wegen 
N Alter und Kränklichkeit bald möglichſt aus freier Hand 
zu verkaufen und wollen ſich dau gene Kaufluſtige ent 
weder perfönlich oder in frankirten Briefen an mich wenden. 

An herrſchaftlichen Zinſen ſind jährlich 14 Rtl. 12 Sgr. zu 
entrichten und ſind ſämmtliche Gewerke in brauchbarem Stan⸗ 
de. Freudenburg den 5. Mai 1843. 

Der Müller meiſter Friedr. Wilh. Eckert. 


— . ſ— — 

Ein neugebauter Gerichtskretſcham, ½ Meile von 
einer ſehr belebten Kreisſtadt gelegen, mit Tanzſaal und Kegel; 
bahn, fo wie einer gut eingerichteten Brennerel, iſt Verän⸗ 
derungshalber bald, unter ſoliden Bedingungen, zu verkaufen. 
Nachweis ertheilt die Exped. d. Boten. 


Das Haus Nr. 55 in Gotſchdorf iſt billig zu verkaufen. 
Ribes bei dem Eigenthümer Carl Schnelder daſelbſt. 


* 
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Haus ⸗ Verkauf 

Das dem verſtorbenen Zimmermann Karl Gebauer zu⸗ 
gehörig geweſene, in der obern Gemeinde zu Hermsderf uns 
term Kynaſt belegene Haus No. 124., welches in gutem Bau⸗ 

ſtande iſt, 2 Stuben, maffive Küche, Kammern und einen 
Garten hat, ſoll im Wege der Kicitation vetkauft werden. 
Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 15. Mal c., Nachmittag um 2 Uhr 
vor den Octs⸗Gerichten dafeldft an, wozu Kauf⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige hiermit vorgeladen werden. 

1 u. K., den 3. Mal 1843. 

Die Ortsgerichte. 
Haus ⸗Verkauf. 

Mein in Blumenau bei Bolkenhain ſub Nr. 5 1. belegenes 
Freihaus nebſt Garten, füt welches dem jedesmaligen Beſitzer 
von der Grundherrſchaft jährlich 6 Scheffel Brotgetteide und 
Scheffel Erbſen verabreicht werden, und bei welchem ge⸗ 

enwärtig die Krämerei eingerichtet iſt, bin ich geſonnen, vers 
änderungshalber aus freier Hand zu verkauſen. Kaufluftige 
wollen ſich recht dald bei mir melden. 

Blumenau, den 28. April 1843. 

F Carl Bartſch, Tiſchlermeiſtet. 


Mein auf letzter Leipziger Meſſe wie⸗ 
der neu ſortirtes Lager von Galanterie⸗ 
und Modewaaren in allen Artifelnem⸗ 
mL ich einem geehrten Publikum 

iermit zur gütigen Beachtun 

Friedr. Schliebener. 
Maſtvieh⸗Verkauf. 

uf dem unterzeichneten Domino ſtehen ſchwere gemäftete 
Ochſen und auch fettes Schaafvieh zum Verkauf. Käufern ſteht 
deren Anſicht täglich nach geſchehener Meldung bei Unterzeich⸗ 
netem frei, und können, del annehmbaren Gebot, den Abſchluß 


erwarten. Ober⸗Lungenau, den 23. April 1843, 
| Köhler, Amtmann. 


Endesunterzeichnete Glashandlung erlaubt ſich 
hierdurch für Warmbrunn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, wie durch neue Zuſendungen 
ihr Porzellan und Steingut⸗Waaren⸗Lager 
wiederum ſehr reichhaltig ausgeſtattet worden iſt, 
daſſelbe enthält ſowohl franzöſiſehes, Berli⸗ 
ner und ordinäres Porzellan, weiß und 
vergoldet, als auch feines, mittelfeines 
und oördinäres Steingut. Gleichzeitig iſt die 
Handlung erbötig, gegen billiges Honorar bei vor⸗ 
kommenden Fällen auf Zeit dergleichen Geſchirre zu 
verborgen. Warmbrunn, den 9. Mai 1843. 

Die Glashandlung von Friedr. John. 


— 


Durch forgfältige Selbſtelnkaͤufe auf letzter Leipziger Meſſe 
haben wir unfer Galanterie- und Kurzwaaren⸗Lager 
wiederum auf's neueſte und beſte verſehen und empfehlen 
ſolches, die billigften Preiſe verſichernd, zu gütiger Beachtung. 
Berliner & Schönfeld 

in Hirſchberg und Bunzlau. 


Die wieder in Stand geſetzte Kalkdrennerei des Domini 
Heiland⸗Kauffung iſt vom 12. d. Mts. an im Betriebe. 
Einem reſp. bauenden und landwirthſchaftlichen Pudliko ers 
e dieſes, mit der Bitte, um recht bedeutende Abnahme 
von Baus und Ackerkalk, ergebenft anzuzeigen 

der Rittergutsdeſitzer Hofmann, 
Heiland⸗Kauffung, den 7. Mai 1843. 


— — — ͤ —¼— — —— — 
Da ich die in meln Fach elnſchlagenden Waaren vorräthig 
babe, verfehle ich nicht, es meinen geehrten Gönnern und Run» 
den hlerdurch anzuzeigen, nämlich: Möbel⸗Domaſte, Gardi⸗ 
nen⸗Zeuge glatt und broſchirt, Landſchafts⸗Rolleaux in vers 
ſchiedenen Farden, Wachstuch in allen Breiten und Farben, 
auch doppeltes und einfaches Fußdecken⸗Wachstuch, und wol⸗ 
lene Fußteppiche, broncirte Gardinen⸗Stangen nebft den dazu 
gehörigen Broncen, und diverſe Artikel; außerdem noch fertige 
Reſſe⸗Koffer, Schultaſchen, Madratzen von Roßhaar und 
Seegras mit und ohne Sprungfedern, Reifstafchen, Sophas 
und mehrere runde Kiſſen zum Gebrauch auf Reiſen, mit und 
ohne Sprungfedern. Für gute Waare, ſo wle billige Preiſe und 
reelle Bedienung verpflichte ich mich, und bitte des hald die hoch⸗ 
eehrten Herrschaften und ein geehrtes Publikum um gütige 
eachtung. Hirſchberg den 1. Mai 1843. 
ö g Weinrich, 12 78 
Wohnh. unter d. Garnlaube deim Handelsm. Hrn. Bergmann, 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
mache ich hierdurch die . Anzeige, daß ich von jetzt an 
nebſt meinem Spezerel⸗, Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
auch alle Sotten gutes oderſchleſiſches Schmiede⸗, Schlofs 
ſer⸗, Bande, Zain: und Schnitt ⸗Elſen, ſo wie guch 
alle Sorten Guß ⸗Eiſen, nämlich: Töpfe, Pfannen, Kaſ⸗ 
ferote, Tiegel, Ofentöpfe, Platten, Roſtſtäde, Unterlogen, 
Ofenthüren, weiß und ſchwarz Blich zu den möglichſt billigen 
Preiſen verkaufe. J. G. Seidel. 
Schönau, den 4. Mai 1843, 


Wagen ⸗ Verkauf. 


Zu Löwenberg am Oberringe, Nr. 58, ſtehen zwei, im 
beften Zuſtande befindliche, modern und ſolld gebaute, breit⸗ 
ſpurige, mit eiſernen Achſen verſehene, Kutſchwa⸗ 
gen zu verkauſen. Der eine, ein noch faſt neuer, eleganter, 
grün lackirter, ganz geſchloſſener, mit ſogenannter Vaſche, 

offer und Laterne verfehener Reife: und Galla⸗Wagen, deſſen 
Vorderverdeck mit Glasthüren verſehen, leicht abzunehmen und 
durch vorhandenes Spritzleder und Glasfenſter⸗Einſatz in eine 
geſchloſſene Halb⸗Chaiſe verwandelt werden kann. Der an⸗ 
dere, eine geld lackirte, ſehr geräumige und ſtarke Halb⸗Chaiſe, 
ganz bequem ſechs Perſonen faſſend, ebenfalls mit Laternen 
und Relſekoffer wm" und würde ſich vorzüglich für Poſt⸗ 
haltert ien oder für Lohnkutſcher eignen. 


* 


Den modernſten 
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feinſten Damen⸗MPutz 


in ſchönſter Auswahl 


empfiehlt 


Em ma Schwantke, 


Damen - Pulzwanren- Handlung in Virſchberg. 
Innere Schildauer Straße Nr. 231. 


— —— — 


FF 


Von der keipziger Meſſe erhielt in größter Auswahl 
die neueſten Mützen für Herren und Knaben, italie⸗ 
niſche Reisſtrohhüte, Caſtor⸗ und Seidenhüte, Cra⸗ & 
vatten, Schlipſe, Chemiſets, Weſten, Tragbänder, 
Handſchuhe in vorzüglicher Güte, Erfurter Damen⸗ 
und Kinderſchuhe, Sonnenſchirme und Knicker, in 
Seide und Baumwolle, Damentaſchen und Tücher, 
die neueſten Eigarren⸗Etuls, feinſte Havanna⸗Zigar⸗ 3 


* 


ren, Brſeftaſchen, Fahr- und Reitpeitſchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Fenſtervorſctzer, Rock- und Weſtenknöpfe in allen 
Sorten, ähtenglifhe Nähnadeln, wohlrlechende Sei: 

fen und Pomaden, nebſt noch vielen andern geſchmack⸗ 
vollen Galanterlewaaren, und empfiehlt ſolche zu den 
billigſten Preiſen A. Scholb, 

innere Schildauer Straße No. 70. 2 


eee eee eee eee 
J. J. Roͤſſinger 
aus Dresden 
zeigt vorläufig den geehrten Damen in Hirſch⸗ 
berg, Greiffenberg und deren Umgegend er⸗ 
gebenſt an: daß er die bevorſtehenden Märkte 
daſelbſt beſuchen, und dieſes Jahr mit aus⸗ 
gezeichnet ſchönen Fagond feiner Modeartikel, 
bei billigem Preiſe, aufwarten kann. Sein 


Stand iſt in Hirſchberg unter der Weißger⸗ 


berlaube, vor'm Haufe von Fräulein Schnei⸗ 
der; in Greiffenberg bei Herrn Kaufmann 
Tätſchke. 

Es find mehr als 10,000 Fuß eichne und dit ere Fournſere, 
fo wie auch Dikten von / und / Zoll nach beliebiger Stärke, 


trocken und rein, zu haben. Beſtellungen werden pottofrei 
binnen Monatsfriſt erbeten bei 2285 
Müllermeifter, 


W. Htielſcher, 
Alt⸗Beckern, den 26, April 1843. i 


Eichene Staten Es 

en la 20 itt, ſind di 

verkaufen be * . pie 15 
Kunnersdorf den 9. Mal 1843, 


Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe 
ich mein Galanterle⸗ und Kurzwaaren⸗Lager wie⸗ 
der auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ſolches zu 
den billigſten Preiſen Wittwe Pollack. 


Markt⸗ Anzeige. IR 

Um dem Wunſche unferer geehrten Kunden zu genügen, 
werden wir zum nächſten Hirſchberger Markt ſchon 
Ben als den 26, Mai vor demſelben und die 

age darauf in dem Hauſe der Schweizerbäderin 
Wittfrau Gudenz, Ring, Kornlaube No. 26, mit unſerm 
durch die Leipziger Meſſe ganz neu aſſortirten Band⸗ und 
Schnittwaaren⸗Lager zum Verkaufe ausſtehen; an den Markt⸗ 
tagen ſeldſt aber ſtehen wit wie immer in unferer Baude. 

askel Frankenſtein & Sohn aus Landeshut. 
C 

Meinen verehrten Kunden hieſigen Ortes als ar 
denen der Umgegend die ganz ergebene Anzeige: daß 2 
ich auf letztverfloſſener Leipziger Meſſe mein Waaren⸗ 
lager wiederum mit den neueſten, gefhmadoollften 
Gegenſtänden jeder Art aſſortirt, und empfehle daher 
ſolches zur gütigen Abnahme, die möglichſt billigſten 
Preiſe verſichernd. i 

Grelffenberg den 8. Mai 1843. J. G. Apelt. 
Nee o 

Ein zwar gebrauchter, aber in dem beſten Zuſtande befind⸗ 
licher, moderner und leichter, haldgedeckter Wagen ſteht zu 
verkaufen und iſt das Nähere dieſerwegen in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 


e e e e ee ee ee e e e 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, habe ich 4 


durch Bae Einkauf mein Galanterie⸗ und Mo⸗ 
dewaarengeſchäft wieder neu fortirt, worunter ich be⸗ 
M ſonders auf die geſtickten Sachen, als Camails, Kra⸗ © 
g — weiß gemuſterte Kleider, etwas ganz Neues in 
men⸗Hüten, ſeidene, halbſeidene und baumwollene @ 
i Knicker und Sonnenſchieme, und ganz neue Sachen «5 
in Poſamentierwaaren aufmetkſam mache. Ich ver⸗ x 
ſpreche bei rerller Wagre die billigſten Preiſe. 
Adolph Dimmer in Lauban. 


e ee eee ee eee 
PR dem Gute 2.300 15 3 find * Stück 
’ m „zu verkaufen. 
Se Forahın Meißner. 


2 
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Put; und Mode- 


Waaren-Mandlung 


der Caroline Mündner 


Hirſchberg, 


in 


Markt, 


Nr. 56. 


empfiehlt ihr von der letzten Leipziger Meſſe durch die neueſten Facons wohl verſehenes Aſſortiment von italieni⸗ 


ige und ſchweizer Strohhüten, 
en Hüten, 
den moͤglichſt billigen Preiſen. 


rr 


Die neueſten Chuſſans⸗, Hong: 

kong⸗ und Galzarin leiser, Ea⸗ 

mailles: und Tapis⸗Umſchlagetücher 

empfiehlt zu den billigſten Preijen: 

die Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
Handlung 

des Julius Berger. 


Auch iſt daſelbſt noch eine Partie 
vorjähriger vuſſeline⸗Jacconet⸗ 
und Mouſſeline de Laine⸗Kleider, ſo 
wie ſeidene Damaſt⸗Umſchlagetücher & 
zu bedeutend herabgeſetzten Prei- € 

8 ſen vorräthig. 


I Ne x : qa c d d 


Feinſten und älteſten Rollen⸗Barinas, 
ortorieo, feine und leichte loſe Tonnen: 
anaſters, beſte franzöſiſche und holländi⸗ 
ra Schnupf⸗Tabacke, Cigarren eine be 
entende Auswahl in befter abgelagerter 
Waare, a Mille 3%, bis 40 Nthlr., em⸗ 
pfiehlt im Einzeln als zum Wiederverkauf, 
unter Zuſicherung der äußerſt jbilligften 


ER die 
back⸗, Eigarren⸗ und Parfümerie⸗ 
andlun 
von Franz Golz in Liegnitz, 
im neuen Schauſpielhauſe, Laden Nr. 6. 


—— — — —-— — — — 
Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe 
mein Mode: de af das See 
aſſortirt und verſichert die reelſte un e Bedienung 
. Mori Felebenthal, 
Butterlaube Nro. 38., im Haufe des Buchbindermelſters 
Herrn Kampmüller. 


é——r,rst,ꝛß:r —. ——— 
Da ich von ſetzt ab einen Vorrath von modernen Sommer⸗ 
beinkleidern eigener Fabrik zu ſehr billigen Preiſen vor⸗ 
räthig zum Verkauf hade, bitte ich ein reſpectives Publikum 
um geneigten Zuſpruch. „ Kreiſel. 
ohnhaft bei dem Getreldehandler — Eloner neben dem 
Hrn. Stadtbrauer ct. 


* 


BARRRARRR 


RARRAR 


ſeidenen und von andern neueſten Stoffen gefertig⸗ 
nach den geſchmackvollſten Wiener und Parifer Modells, und allen hierher gehörigen Artikeln, unter 


— 


—— 


Da ich mit dem Ausverkauf meines Leders 
noch nicht fertig bin, ſo verkaufe ich von 
heute ab 
Beſtes Berliner Brandſohl-Leder 

in Häuten mit 8%, Sgr. pro Pfd., 
bei Parthien noch billiger, ſowie Fahl⸗ 
Leder und Schaafleder zu außerge⸗ 
wohnlich niedrigen Preiſen. 

Warmbrunn, den 8. Mai 1843. 

Carl Eduard Fritſch. 
3% ˙ Tora rg red 
Sommer⸗Artikeln, und bin durch billige Einkäufe in Stand 
geſetzt, zu auffallend niedrigen, aber feſten Prelſen zu verkaufen. 

Schmiedeberg, den 8. Mai 1843. 
Heinrich Hülſe. 

Koch⸗Erbſen, 

Wicken, 

Heidekorn, 

3 Rübs, 

ee g/ kurz⸗ und langrankigen, 
alomon Simmel junior. 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Aleferungen nach Schweidnitz, Striegau, Freiburg, Jauer 
und Liegnitz worden in billigſter Fracht beſorgt. 9. J 


Bauholz = Verkauf. 

3 Schock Balken und 7 Schock Sparren im Walde beſchla⸗ 
gen, liegen in dem Walde ber oberſten beiden Bauergülter zu 
Konrads waldau zum Verkauf; Käufer haben ſich an den im 
Walde wohnenden Waldwächter daſelbſt zu wenden. 


= Preß⸗Verkauf. = 
Eine gute, brauchbare Preffe mit einer elſernen Spille, 
1 Bretter, iſt für einen billigen Preis bel dem Farbermei⸗ 
F. Schmidt zu Schmiedeberg zu verkaufen. 


j 


7 
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Flügel- Verkauf. 
Ein Flügel in Piramidenform mit 6 Veränderungen, von 
ausgezeichnetem Ton und geſchmackvollem Aeußeren, welcher 
280 Nthl. gekoſtet, ſoll billig verkauft werden. Das Nähere 
bei A. Waldow in Hirfhberg. 


Es iſt ein alter, abet noch ganz brauchbarer Stuhlwagen 
zu verkaufen beim Inſpector Heller in Hermsdorf u. K. 


Guten Flachs 
verkauft das Pfund mit Z und 4 Sgr. C. F. Braun 
in Warmbrunn. 


„ü . ARE... en chen 

Beim Gerichtskretſchmer Auguft Preuß in Kraufens 
dorf bei Landeshut ſtehen zwei 1 Jahr alte Pfauen (Hahn und 
Henne) baldigſt zum Verkauf. 


— — 


Ein ganz neuer Plauenwagen ganz modern, auf Druckfedern 
ruhend, ein- und zweiſpänntg zum Fahren, ſteht veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf im Goſthofe zum ſchwarzen Adler 

beim Gaſtwirth Ueberſchär. 


Jur Beachtung. 
Von nun an ſind bei Unterzeichnetem zu jeder Zeit mehrere 
Sorten lebender Fiſche zu haben, weshalb um gütige Ab⸗ 
nahme bittet Eduard Schneider. 
Hohenliebenthal, den 6. Mai 1843. 


Mehrere Schock ſchönes Schüttenſtroh und 20 Centner 


gutes Heu find zu verkaufen in dem Gaſthauſe London zu 
Warmbruun dei Berger. 


ne AA N ET A AS 
Bei Unterzeichnetem find 4 vorzüglich gute Jagdhunde 
und eine junge Hühnerhündin zu verkaufen. 
Lehnhaus, den 6. Mai 1843. 
Hoffmann, herrſchaftlicher Revier: Zäger, 


Perſonen finden Unterkommen. 


Beamten⸗Poſten. 

Zu Sohanni. wird ein Wirthſchafts⸗ 
Beamter geſucht (derſelbe kann unverhei⸗ 
rathet, auch verheirathet ſeyn). Das Nähere 
ſagt der Commiſſionait Meyer in Hirſchberg. 


Ein unverheiratheter Bedienter wird 
baldigſt verlangt. Das Nähere ſagt der 
Sommifionaie Meyer in Hirſchberg 


In eine nicht unbedeutende Schloſſer⸗Werkſtatt wird zum 
fofortigen Antritt ein Geſelle geſucht, welcher gut ſchmieden, 
anſchlagen und an der Bank gut zu arbelten verſteht. — Die 
näheren Bedingungen find zu erfahren in der Exp. d. Boten. 
— u — . —— — 


Ein gewandter Beblente, mit moraliſchen Zeugniffen 
verſehen, unverheirathet, wird auf ein Dominium geſucht. 
Es iſt wünſchenswerth, daß derſelde bei der Gärtnerei nicht 
gen unerfahren iſt. Nur ein ſolcher hat gegen annehmliche 

edingungen Annahme zu gewärtigen, und kann ſich in der 
Expedition des Boten melden. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 

Ein Handlungs: Commis, der Routine im Kurz⸗ 
waaten e, wie auch Colonlal⸗Geſchäft befigt, mit den beften 
Zeugniſſen verfehen und militairfrei iſt, ſucht zum 1. Juni t. 
ein Unterkommen. Näheres darüber ertheilt die Exped. d. B. 
— — ́⁵.XU— —— — 


Zu vermie then. 

In der Nähe bei Goldberg iſt ein neues, maſſiv⸗ erbautes 
Haus mit fünf Stuben, einer Küche, einem Gewölbe und eis 
nem Keller, auch — wenn es verlangt wird, — mit Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe, ſofort im Ganzen oder auch getheilt 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Rendant Herr 
Tſchentſcher in Goldberg. 


Das Haus Nro. 83 am Nlederthor zu Goldberg, zwei Eta⸗ 
gen hoch, eine jede mit zwei Stuben, nebſt zwei Kellern 
und Bodengelaß, iſt fofort im Ganzen und auch getheilt zu 
vermiethen, und nach Belieben zu beziehen; darauf Reflekti⸗ 
rende haben ſich an den Eigenthümer, den Bäcker Hoff⸗ 
mann, deshalb zu wenden. 


Die von Frau Paſtor Scherer 20 Jahre miethsweiſe inne 
gehabte angenehme Wohnung in dem zweiten Stockwerk des 
von mir felbft dewohnten Haufes No. 34 am Marktplatz, iſt 
durch deren erfolgten Tod miethsfrei geworden und daher von 
Term. Johanni an, auch wohl früher, anderweitig zu vermie⸗ 
then. Hirſchberg, den 26, April 1843. 

Friedrich Anders, 


Ein vollſtändig ausmeublirtes Zimmer, 
vorn heraus, iſt außere Schildauer Strafe, 
Nr. 516, bald zu vermiethen. 


Zu Johanni ift zu vermiethen eine Stube im erſten Stock 
beim Schloſſer Ludwig am Burgthore, 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Knabe, welcher die Klemptner:Profeffion erlernen will, 
kann ſich melden bei A. Sehnert, äußere Schildauer Straße, 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hats > Profeſſion eines 
ch be 


Gelbgleß ers zu erlernen, melde fi 
Goldberg, den 1. Mai 1843, Radeck, Gelbgießer. 


Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schuhmacher⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter bei 
Müller in Alt⸗Gedhardsdorf. 


Kaufgeſuſch. 

Ein gebrauchtes, doch in gutem Zuſtande defindliches Bil: 
lard nebſt Bällen und Queuts wird baldigſt zu kaufen Been 
und wollen ſich Verkäufer dieſerhalb in portofreten Briefen 
mit Angabe des billigften Preiſes an den Gaſthofbeſitzer Hall⸗ 
mann in Schreiberau wenden. 


Gefunden. 
Einen gefundenen Beutel mit etwas Geld kann der Eigen⸗ 
thüͤmer abholen dei dem Kürſchner Schufter in Hirſchberg. 
— . ̃¶ ˙ ud ̃ͤ6EÜ—h T1 ˙⁰.wVmͥ1 7 
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Selb: Verlehr. 
800 Mthir. werden von Johanni ab auf ein Grundftäd 
in Warmbrunn, in der Nähe des Bades, gegen pupillariſche 
Sicherheit geſucht. Nähere Auskunft glebt die Exp. d. Boten. 


— —-— — — — — —— 
1200 Rihlr. werden in ungetheilter Summe zur erſten 

Hypothek auf ein Grundſtück, zur Verzinſung mit JProcent, 

geſucht. Von wem? iſt zu erfahren in der Exp. d. Boten. 


Kapital ⸗Geſuch. 

Es wird auf hypothekariſche Sicherheit ein Kapital von 
2000 Thaler, zu 4 pro Cent Zinſen jährlich, geſucht. Die 
eine Hälfte kann ſpäteſtens in 5 bis 6 Wochen, oder zu Jo⸗ 
hanni angezahlt werden, die andere Hälfte bis zum Ende Aus 

uſt. Das Nähere erfährt der Kapital⸗Juhaber fen in der 
xpedition des Boten aus dem Riefengebiege in Hirſchberg. 

Ein Kapital von 1000 Rthir. iſt ſofort im Ganzen oder 
auch getheilt zu 4 Prozent auf pupfllariſche Sicherheit zu vers 
leihen. Wo? iſt bei dem Rendant Herrn Tſchentſcher in 
Goldberg zu erfahren. 


Einladungen. 
ee d e e eee eee 
Einladung. 

Zu einem Scheibenſchießen aus Standröhren ® 
auf hieſigem Vitriolwerk, den 14. d. M. ladet Unter: 8 
zeichneter alle geehrten Liebhaber dieſes Vergnügens,? 
fo wie zum Tanz⸗Vergnügen ergebenſt ein, und be: BI 
merke zugleich, daß ich für tüchtige Muſik, für kalte 
und warme Speiſen und Getränke beſtens ſorgen 

in werde. J. A. Grüſſer, Gaſtwirth. & 

Petersdorf, den 1. Mai 1843. 


E e e e eee e e e eee 


Kurſaal in Salzbrunn. ; 

Nachdem ich den in jeder Beziehung bequem und elegant 
eingerichteten Kurſaal hierſeldſt, dem ich durch 3 Jahre als 
Geſchäftsführer vorgeſtanden, vom 1. Mai d. M. ad, für eigene 
Rechnung in Pacht genommen und eröffnet habe, erlaube ich 
mir denſelben der geneigten Beachtung des reiſenden Publi⸗ 
kums mit der gehorſamſten Verſicherung zu empfehlen, daß 
es mir die ernſteſte Pflicht fein wird, den Wünſchen der refp. 
Reiſenden, die mich mit ihrem Vertrauen beehren, auf eine den 
Anforderungen der heutigen Zeit entſprechende Weiſe entgegen 
zu kommen. Ich bitte deshalb um gütigen Zuſpruch und hoffe, 
daß Niemand mein Local undefrledigt verlaſſen wird. 

Salzbrunn den 1. Mai 1843. 
E. Hindemith. 


—:—::——— ů — — 
Be Einladung, — 
Sonntag und Montag, als den 14. und 
15. Mai c., wird in dem Weinhauſe der 
Unterzeichneten vollſtändige, ganz ächte 
böhmiſche Tanzmuſik abgehalten, wozu 
ergebenſt einladet 3 
Maria Kuhn in Königshain. 


Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 6. Mai 1843. 


Wechsel- Course. 3 — 
Amstordam in Com. 9 a > 5 1 Mon 2 1412 
Hamburg in Bares 5 5 5 5» fd — 150% 
Dito - „ „ „„ „ „ tg Mon. ec 149% 
London für 1 Pfad. m. 2 2 0 Mon. 6. 26ʃ% 
Leipzig im 14 Thaler -Pus 9 „ u Vista _ 

Dito eV ER gg „ „ Mel — ac 
Augsburg 9 „„ 0 „% „ 2 Men. 0 ER 
Win oe „ 2%. 1044, 103% 
Berlin:: „ „ Avinaf 100%, — 
Dite „ 0 „%„ % „„ „% 2 Men. 99 — 
Geld- Conrze 
Holländ. Rand- Duesten 9 2 — — 
Kaiserl. Duaten oe 9 9 % — 
Friedrichdor e 2 3» 2 329» — 113 A 
Louisdor 2» „ » „ „ „ — 111 
Pola. Courant 2 9 3» 2 9 2 — = 
Polnisch Papir-Geds „ „ „ 974 e 
Wiener Banknoten 150 Fl. „ 405 104˙4 
Efflestes- Course. Er 
Staats Schuld- Scheine „ 3% 103% — 
Sechandl.- Pr. Scheine 4 so R. 92%, — 
Gr. Hors. Pos. Pfandbriefe „ 5 4 4106! A — 
dito am dito 123 3 A 102 5 . 
Sehles. Pfandbriefe von 1000 Ri. 3A — —.— 
di dite 0 - 35102 5 „a 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 4 — —— 
dite dite 4% 4 105% == 
Eisenbahn-Actin 0/86. „ a s | A — 107% 
dito dito Prioritäts „ & 4 — = 
Freiburger Eisenbahn - Astien voll 
eingezahlt a 9 ss „„ 0 >» 4 108 an 
Disconte „% I Er ae u * 47 


Hirſchberg, den 4. Mai 1813. 


Der jz. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Serfte, aſer. 
Scheſſel. sit. for. pf. rtt. ige. pf.] rt. for. pf.] rer. far. pf. 5 for. pf. 
Halter 2 5'—] 1.271] 1122 — 4116 — AI — 

tin 2 8. 124 —1 18 — 4.— 5 
Niedriger J 1028 — 11 1016 11286 


Erdſen I Höͤchſter 2 2 — Mittir 2] 11-1 


Jauer, den 6. Mai 1843. 


Safe 1128, —f 4122 —1 122 — 1 12j—f 4} 2 
ittler 105 — 120 — 120. — 1:10, — il 1l- 
Niedriger | 124 — 111811418. —] 41] —11—— 


Löwenberg, den 1. Mai 1843. 
—m !. — d . -T. . oo 
Hafer J 2 2.—111ʃ26.—1 1022.—1 1115) 11 
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